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ließen, die Krefelder Induſtrie zu fördern une 
deren Werth ihrem wahren Verdienſte nach zu 
ſchätzen. Der Kaiſer ſchloß mit einem Wunſche 


den betheiligen. Nach einem Telegramm 
aus Paris übermittelte aus Anlaß des Todes 
des Königs von Sachſen der Miniſter des Aus⸗ 


Trendelenburg: „Meinen allerherzlichſten 
Dank für das große Opfer, das Sie bringen, 
Herr Kollege!“ Zwiſchen 3 und 4 Uhr war 


Abonnements⸗Einladung. 


8 den auswärtigen Leſer bitten M | deutſche Volk beklage den Heimgang eines der] die Leichenſchau. In langer Reihe defilirte[ wärtigen Delcafje dem deutſchen Botſchafter[ auf das weitere Blühen und Gedeihen 
Uuſere r at as Zeitung a beſten und edelſten Fürſten. Der Präſident[ das Dienerperſonal ehsfurchtsvoll an der] Fürſten Radolin das Beileid der franzöſiſchen [Krefelds = ar 
wir, das Abonne gedachte ſodann noch des engen Freundſchafts⸗ königlichen Leiche vorüber. Der König liegt] Regierung. Der „Temps“ ſchreibt in einem, er 


dem verſtorbenen König Albert von Sachſen 
gewidmeten Artikel: „Man kann ſagen, daß 
der König der werthvollſte Beiſtand der deut- 
ſchen Reichsidee nach innen wie nach außen 
war, und daß das deutſch⸗öſterreichiſche Bünd⸗ 
niß von 1879, dieſes politiſche Meiſterwerk, in 
hohem Maße durch den Einfluß König Alberts 
auf ſeinen Jugendfreund, den Kaiſer Franz 
Joſef, gefördert wurde.“ 

Wie in Wien verlautet, wird ſich außer 
dem Kaiſer eine Offiziersdepuation des 5. Dra⸗ 
goner-Negiments, ſowie in Vertretung der 
Armee der Generalſtabschef Freiherr v. Beck 
nach Dresden begeben. Wie weiter verlautet, 
wird der Kaiſer einen Armeebefehl erlaſſen, in 
welchem der treuen Waffenbrüderſchaft und 


vorläufig in ſeinem Arbeitszimmer. Das 
Bett ſteht in der Mitte mit dem Kopfende nach 
dem Fenſter zu. Friedlich und verklärt liegt 
der Monarch da, die Hände gefaltet, den Kopf 
leicht nach rechts geneigt. Auf dem weichen 
Deckbett liegen Roſen, geſtreut von der Köni⸗ 
gin und den prinzlichen Herrſchaften. Hinter 
dem Haupte ſteht ein Tiſchchen mit einem 
Kruzifix und zwei brennenden Lichtern. Vor 
der Leichenſchau hatte Maler Ammer, der kurz 
vor dem Tode hier wieder eingetroffen war, 
im Beiſein der Königin die Leiche gezeichnet. 
Der Schriftſteller Mennel, der eine Wettin⸗ 
Chronik herauszugeben im Begriffe iſt, hat 
auf Wunſch der Königin eine photographiſche 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind, von 

Krefeld kommend, geſtern Nachmittag 1 Uhr 

40 Minuten in der Villa Hügel bei Eſſen ein⸗ 8 
getroffen. — Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen wird heute (Sonnabend) als Ver⸗ 
treter des Kaiſers dem Stapellauf des Panzer⸗ 
kreuzers „Erſatz König Wilhelm“ auf. der 
Werft von Blohm u. Voß in Hamburg bei⸗ 
wohnen. Der Stapellauf findet Nachmittag 
5½ Uhr ſtatt; Prinzeſſin Friedrich Leopold 
wird den Taufakt vollziehen. — Prinz Karl 
von Ratibor, der ſeit einer Reihe von Jahren 
Polizeipräſident von Wiesbaden war, iſt als 
Nachfolger des am 1. Juli d. J. in den Ruhe⸗ 


recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. ö 
Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen ! 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine f 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und & 
provinziellen Erciguiſſe gerichtet werden und ; 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſautes Feuilleton iſt für die 
nächſte Jeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 


denten ſtehend an. 

Der Rath und die Stadtverordneten von 
Dresden ſandten an die Königin Carola und 
an König Georg Beileidskundgebungen. De 
Magiſtrat und die Stadtverordneten von 
Breslau haben beſchloſſen, ſich durch Deputa- 
tionen an der Ueberführung der Leiche des 
Königs Albert von Sachſen zu betheiligen, 
einen Kranz am Sarge niederzulegen und die 
ſtädtiſchen Gebäude von heute Mittag 12 Uhr 
ab halbmaſt zu flaggen. 


f 1 Der Kaiſer hat folgenden Armee Aufnahme von des Königs Sterbebett ge treuen enbr 

beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten [Befehl erlaſſen: Das nach Gottes uner- macht. Nach der Einbalſamirung wurde die] der hohen militäriſchen Eigenſchaften des ver-] ſtand tretenden Präſidenten v. Eſtorff zum * 
1.10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen ( jorſchlichem Rathſchluß erfolgte Ableben Sr. Leiche König Alberts eingeſargt. Der Sarg |itorbenen | Königs Albert gedacht werden wird. Regierungspräſidenten in Aurich ernannt 
vierteljährlich nur 1,05 Wik. monatlich Mafeſtät des Königs Albert von Sachſen half iſt 2,15 Meter lang 0,90 Meter breit und etwas eee eee e eee eee worden. — In Bonn iſt der Muſikdirektor 
20 it Bringerloh ! 50 f auch [Mich auf das tiefſte erſchüttert. Mein Haus, höher als die gewöhnlichen Särge. Es iſt ein K 5 d Joſeph Brambach, Komponift deutſcher 
35 Pf., mit Bringerloh 2 N die Meine Armee und unſer ganzes Vaterland ſchlichter, doppelter Kiefernholzſarg, in dem Kaiſerre en. Männerchöre, in der vergangenen Nacht ge⸗ 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die haben einen ſehr ſchweren. Verbuft erlitten, ſich ein Zinkeinſatz befindet und der mit rothem Anläßlich ſeines vorgeſtrigen Beſuches ſtorben. — In Tegernſee it der englische 


Hiſtoriker Lord Acton von Aldenham geſtor⸗ 
er älteſte Sohn Auguſt 
Borſigs, wurde geſtern zum Königlichen 
Kommerzienrath ernannt. — Die deutſchen 
Eiſenbahnen haben im Monat Mai bei dem 
Perſonenverkehr eine Mindereinnahine von 
2254 007, bei dem Güterverkehr eine ſolche 
von 1430 561 Mark gegen den Mai 1901 er⸗ 
geben. — Bei der Kaiſerparade, welche am 
6. September d. J. bei Markendorf ſtattfindet, 
werden ca. 6000 bis 8000 Mitglieder von 4 
Kriegervereinen in Berlin und Regierungs⸗ . 
bezirken Potsdam und Frankfurt a. O. zu⸗ 8 
gegen ſein. — Der konimandirende General 

des 16. Armeekorps, Generaloberſt Graf 3 


Sammet überzogen iſt. Als Zierrath dienen 
ihm goldene Handhaben und ein goldenes 
Schloß. Später wird er in einen Sarkophag 
eingeſchloſſen. Die Ueberführung der Leiche 
erfolgt in einem innen und außen ſchwarz 
drapirten Eiſenbahnwagen, dem in königlichen 
Hofwagen die hohen Leidtragenden folgen. 
Auf dem Dresdener Hauptbahnhof wird die 
Leiche von der Hofgeiſtlichkeit im Ornat ein⸗ 
geholt, dann wird ſie in feierlichem Zuge nach 
der katholiſchen Hofkirche gebracht. Am Por⸗ 
tale empfangen hier Geiſtliche im Ornat und 
mit brennenden Kerzen den Sarg, der ſchließ— 
lich am Hochaltar niedergeſtellt wird. Ein 
ſtilles Gebet beſchließt die Ueberführungsfeier⸗ 


und aller Orten werden die Herzen, die eine 
Empfindung für Deutſchlands Glanz und 
Größe haben, mit Mir in tiefſter Trauer den 
Heimgang dieſes heldenhaften deutſchen Für⸗ 
ſten beklagen. Mit ihm iſt der Letzte jener 
mit dem Großkreuz des Eifernen Kreuzes ges 
ſchmückten Heerführer dahingegangen, die an 
der Spitze der Deutſchen Armeen unter Mei⸗ 
nem in Gott ruhenden Herrn Großvater uns 
unvergänglichen Siegeslorbeer erkämpften, 
Im Gedächtniß des Volkes wird der Held 
von St. Privat, der Führer der Maas⸗Armee 
fortleben, ſo lange deutſche Herzen ſchlagen. 
Schwer aber laſtet in Sonderheit auf der 


in Aachen hat der Kaiſer zwei Reden gehalten, 
die nunmehr im Wortlaute vorliegen. In der 
Antwort auf die Begrüßungsanſprache des 
Oberbürgermeiſters Veltmann ging der Kaiſer 
davon aus, daß Aachen die Wiege des deutſchen 
Kaiſerthums ſei, in welcher der gewaltige 
Frankenkönig, der Große Karl, ſeinen Stuhl 
aufgerichtet hatte; der Monarch entwarf ein 
Bild von der Entwickelung des deutſchen 
Kaiſerreiches aus dem römiſchen Kaiſerthum 
deutſcher Nation, von unſeren bisherigen gro⸗ 
ßen Errungenſchaften und den hohen Auf⸗ 
gaben der Gegenwart. Dann ging der Kaiſer 
auf das religiöſe Gebiet über und betonte die 
dem germaniſchen Stamme 


Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und i 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


ben. — Ernſt Borſig, 


Zum Tode König Alberts. 


Der Kaiſer hat wegen des Ablebens des 


Königs von Sachſen den Beſuch in Düſſeldorf 
abgeſagt, aber denſelben für Auguſt in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Weiter befahl der Kaiſer in 
einem Telegramm an das Marinekabinet, die 
Schiffe der Marine anzuweiſen, anläßlich des 
Todes König Alberts die Flaggen Halbſtock 
zu ſetzen und Trauerſalut abzufenern. Ferner 
ſoll Trauer anlegen das Offizierkorps des 
Panzerſchiffes „Sachſen? und derſenigen 
Landregimenter, deren Chef König Albert ge 
weſen. Der ſächſiſche Hof legt aus Anlaß des 
Dahinſcheidens des Königs Albert 24 Wochen 
Trauer an. Die Einſtellung aller Luſtbar⸗ 
keiten dauert acht Tage. Aus allen Theilen 
des Reiches kommen Nachrichten über tier 
empfundene Trauerkundgebungen, der „Reiches 
anzeiger“ widmet dem verſtorbenen König 
einen Nachruf, in welchem geſagt wird: 
„König Albert gehört für immer zu den heroi⸗ 
ſchen Geſtalten, die am Eingang durch ihr 
en heraufgeführten, neuen Epoche des 
0 — 


bee hinteſten Führern des großen Kr 
hat der Königliche General⸗Feldmarſchall "fe 
nen Namen mit Erfolgen verknüpft, die zu 
den ſchönſten Waffenthaten des einigen 
Deutſchlands gehören. Nicht minder hat er 
im Frieden als weiſer, gerechter Landesherr 
ſein Königreich zu hoher Blüthe gebracht, 
Reich geſegnet war ſein Alter, und allen 
Patrioten galt es als eine liebgewordene Vor⸗ 
ſtellung, daß dieſem ehrwürdigen Könige die 
gleiche Lebensdauer beſchieden ſein möchte, 


—. 2 


wie ſeinem Waffenbruder, Kaiſer Wilhelm 


dem Großen. Bewegten Herzens trauert 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König um den 
päterlichen Freund, die Nation um einen 
Helden und König, in dem ſich große Erinne⸗ 
rungen ihrer Geſchichte verkörperten.“ 

In München widmete in der Abgeord— 
netenkammer vor Eintritt in die Tagesord- 
nung der Präſident Orterer dem König von 
Sachſen einen ſehr herzlichen Nachruf, in 
welchem er hervorhob, am geſtrigen Abend ſei 
in dem befreundeten Nachbarlande das Leben 
eines Fürſten erloſchen, dem Alle in Sym⸗ 
pathie zugethan ſeien. Als Sohn einer baie⸗ 
riſchen Prinzeſſin habe der verſtorbene König 
ein beionderes Anrecht, daß man hier ſeiner 
gedenke. Als ſtiller Dulder ſei er hingegan⸗ 
gen, der einſt ein heldenmüthiger Heerführer 
war; ihm danke das deutſche Volk viel, denn 


Das eiſerne Herz. 


Original-Roman von A. Seyffert. 
1100 Nachdruck verboten. 


„Himmel!“ rief Norbert aus, „mir ſchwin⸗ nung war wieder da, nur nicht im ſpukhaften begeben, 


den die Sinne — dieſes Bild — di 

mälde — war es nicht lebendig geworden?! 
Auch Du haſt es geſehen, Kurt — ſprich — 
was war es? — 7 u 
ten Nerven oder Wirklichkeit — ah! Sollte es 
die Gräfin Chlotilde geweſen ſein —? Aber 
eine Siebzigjährige hat nicht ſchwarzes, glän- 
zendes Haar — nein, nein, ein Spuk, ein 
wirklicher Spuk o, dieſes verzauberte 
Schloß verkaufe ich bei nächſter Gelegenheit! 
Möchten Geiſter und Geſpenſter mich verfol⸗ 
gen, ich fürchtete mich nicht! Aber dieſe eine 
Geſtalt — dieſe og — 1!“ 

Er preßte die Hände gegen die Stirn und 
rannte wie toll durch den Saal. 

Kurt ſtand wie gelähmt. Sein Herz klopfte 
gewaltig, ſeine Pulſe flogen und all' die 
Ahnen kreiſten wie im tollen Reigen um ihn 
herum. 

Norbert trat jetzt an das Bogenfenſter und 
theilte die Gardinen. Das goldene Licht der 
Sonne fluthete herein und die ſpukhafte 
Dämmerung war verflogen. 

Mit einem prüfenden, argwöhniſchen Blick 
ſah er dann auf das Gemälde — er ging 

dicht heran und unterſuchte die Wand. 

Seine Hände zitterten vor Erregung — er 


8 1 18 : 3 5 i x Demüthig 5 za ; e . 2 5 
Fand nichts, was eine Thür verrathen hätte. ſchien Norbert verlaſſen zu gaben 9 9, ſie, „ich will nicht betteln um die Gunſt des; Mit vor Angſt pochendem Herzen lauſchte mein, ſüßes Kouſinchen und nicht Ada von 
Ungeduldig geworden, ſchlug er mit der kaum athmend, ſtand er por Irene von Burgs- reichen Vetters, Tante Chlotilde thut es auch ſie an der Thür. Nur undeutlich konnte ſie Brinken! Wie ſeltſam, daß uns Beiden dag 


Jauſt gegen die Wand, worauf in Folge des 

seftigen Anpralles eine ſenkrechte, gradlinige 

Spaltung entſtand. 
Ah!“ rief Norbert 


triumphirend aus, 


bier befindet ſich eine verborgene Thür!“ 


Und während er ſich nun mit aller Gewalt 
bemühte, dieſelbe e dies plötz⸗ 


Regiment und dem Dragoner-Regiment König 


i Schlachtenruhm in guten und g böſen 


äuſchung unſerer überreiz⸗ 


Armee, die mit hoher Verehrung und ſtolzem 
Vertrauen auf den bewährten, ruhmgekrön— 
ten Feldherrn blickte, das Bewußtſein Seines 
Verluſtes. Es wird ihr ein tief empfundenes 
Bedürfniß ſein, auch die äußeren Trauer⸗ 
zeichen anlegen zu dürfen und beſtimme Ich 
hierdurch Nachſtehendes: 1. Sämtliche Offi⸗ 
ziere der Armee legen vierzehn Tage hindurch 
Trauer an. 2. Bei dem 2. Garde⸗Ulanen⸗ 


Albert von Sachſen (oſtpreußiſchen) Nr. 10 
währt dieſe Trauer drei Wochen. 3. An den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten haben Abordnungen 
der voergenannten beiden Regimenter Theil 
zu nehmen, beſtehend aus dem Regiments⸗ 
Kommandeur, 1 Stabsoffizier, 1 Rittmeiſter, 
2 Leutnants, 1 Wachtmeiſter, 1 Unteroffizier 
und 1 Gemeinen. Hügel, den 20. Juni 1902. 
Wilhelm. 

Das „Dresd. Journ.“ veröffentlicht fol⸗ 
genden Erlaß: „Soldaten, nach Gottes uner⸗ 

jchlichem digtgichluß leid Ihr Eures Königs 


beraubt — Ei 


Ich 


an Eure Fahnen knüpfte, der für Euch ein 
treu fürſorgendes Herz hatte. Mit uner⸗ 
ſchütterlicher Treue und unwandelbarer Liebe 
habt Ihr Eurem König vergolten und mit 
unbegrenztem Vertrauen blicktet Ihr zu ihm 
auf. So weiß Ich Mich denn heute in auf⸗ 
richtiger Trauer mit Meiner Armee vereint 
und es iſt Mir ein Bediirfniß, Euch Meinen 
Königlichen Dank für dieſe Eure Geſinnung 
und Eure Treue, mit denen Ihr allezeit zu 
Meinem in Gott ruhenden Bruder geſtanden, 
auszuſprechen. Ich knüpfe daran die feſte 
Zuverſicht, daß Ihr auch Mir und Meinem 
Königlichen Hauſe allezeit unverbrliichliche 
Treue bewahren und die Bundestreue als ein 
von Meinem Vorgänger auf dem Thron fiber⸗ 
kommenes werthvolles Erbe mit Mir pflegen 
werdet zum Nutzen des Reiches, zum Ruhme 
der Armee, zu Eurer Ehre und zum Wohle 
des geliebten Vaterlandes. Sibyllenort, den 
20. Juni 1902. gez. Georg.“ 

In Sibyllenort trafen geſtern gegen ½3 
Uhr Nachmittags die beiden Aerzte, welche die 
königliche Leiche einbalſamiren werden, Dr. 
Trendelenburg-Leipzig und Dr. Schmiorle⸗ 
Breslau, ein. Geheimrath Dr. Fiedler, der 
Leibarzt des Königs Albert, holte die beiden 
Herren vom Bahnhofe ab. Er ſagte zu Dr. 


Iſtillem Gebet 


lichkeit. Während des am Sonntag Vormittag 
in der Kirche ſtattfindenden Gottes dienſtes 
wird die Leiche, bei der bis zur Beiſetzung fort⸗ 
geſetzt Geiſtliche betend Wache halten werden, 
in der Kreuzkapelle niedergeſetzt. Um 12 Uhr 
Mittags wird die Kirche geſchloſſen, ſodann 
erfolgt von 3—9 Uhr Abends, ſowie am Mon- 
tag Vormittag von 10 bis Nachmittag 4 Uhr 
die Ausſtellung des todten Königs auf einem 
Katafalk vorm Hochaltar. Für das defilirende 
Publikum wird ein erhöhter Gang vorm Sarge 
hergeſtellt. Die Trauerfeierlichkeit am Mon- 
tag Abend wird durch Orgelſpiel eingeleitet, 
worauf der Kirchenchor das Miserere intonirt, 
Nach den üblichen Gebeten hält Hofprediger 
Pfarrer Brendler die Predigt. Im Anſchluß 
hieran ſingt der Chor, wonach der Sarg unter 
in der Gruft verſenkt wird, 
währenddeſſen vor der Kirche Artillerie- und 
Infanterieſalven abgefeuert werden. Dienſtag 
Vormittags 11 Uhr wird in der katholiſchen 


Die Truppen ſind zunächſt auf dre Tage 
dienſtfrei zu laſſen und werden, ſoweit ſie 
ſächſiſche Staatsangehörige ſind, alsbald dem 
König Georg den Fahneneid leiſten. In der 
Hofhaltung ſind zunächſt keinerlei Aenderun⸗ 
gen vorgeſehen. Die eigentliche Landestrauer 
dauert auf Grund des noch zu Recht beitehen- 
den Mandats von 1831 zwölf Wochen, die Ein- 
ſchränkung der Luſtbarkeiten drei Wochen. Es 
iſt zwar zu erhoffen, daß dieſe Zeit auf aller- 
höchſte Verfiigung. verkürzt wird; bis zur 
Stunde iſt jedoch eine diesbezügliche Beſtim⸗ 
mung noch nicht getroffen. Die Mitglieder 
beider Ständekammern ſind telegraphiſch auf⸗ 
gefordert worden, an der Ueberführung der‘ 
Leiche König Alberts theilzunehmen. 

Kaiſer Franz Joſef ſtattete geſtern Nach⸗ 
mittag dem ſächſiſchen Geſandten Grafen Rex 
einen längeren Kondolenzbeſuch ab. Auch 
Graf Goluchowski, Miniſterpräſident von 
Körber ſowie die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps gaben ihrem Beileid Ausdruck. Im 
ungariſchen Magnatenhauſe gab der Präſident 
Graf Czaky dem tiefen Beileid aus Anlaß des 
Hinſcheidens des Königs von Sachſen Ausdruck. 
Der großherzogliche Hof in Karlsruhe legt auf 
4 Wochen Trauer an, der Hof in Rom auf fünf 
Tage, ein königlich italieniſcher Prinz wird 
ſich an den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Dres- 


lich auf eine ſehr geheimnißvolle Weiſe, ganz Rechte aus, um einen Kuß auf Ivene's Hand 


ohne ſein Zuthun. N 
trieben, drehte ſich die Thür und mit derſelben 
auch das Gemälde um eine Achſe, genau ſo 
wie vor wenigen Minuten. f 
Und, o Wunder, auch die Mädchenerſchei— 


licht übergoſſen, nicht für einen 


Moment, ſondern bleibend. 


überwältigt und gebannt ſein mußten. 
in der Befürchtung, es könne zum zweiten 
das herrlich 
eilte Norbert mit ausgeprägter Liebesgluth 
in ſcinem ſchönen Antlitz auf die Mädchen: 
geſtalt zu. 5 

Kurt verharrte in ſcheuer Zurückhaltung 
und folgte mit höchſter Spannung dem Be- 
ginnen ſeines Freundes. 

Würde dieſes Mädchen die Liebe des Grafen 
erwidern, oder würde fie ihn entrüſtet von ſich 
weiſen? f 

Welch' ein banges Jutereſſe nahm Kurt an 


dem, was jetzt geſchehen würde; denn es ent⸗ Leben war eine Kette 
ſchied ja auch über ſein ganzes Glück, ſein gan⸗ 
\ 


zes Leben! 

Mit fieberhafter Unruhe blickte er auf die 
Beiden, während er ſich, um nicht geſehen zu 
werden, zurückzog, aber weder das Eine noch 
das Andere von dem Erwarteten geſchah. 

Alle Schneidigkeit und Weltgewandtheit 


dorf, die ſtumm und bleich wie eine Bildſäule 
ſeinem Eindringen zugeſchaut hatte. 

Erſt nach einer langen Weile peinlichen 
Schweigens fand der Graf einige Worte. 
„Endlich —!“ bebten ſeine Lippen, „endlich 
ſehe ich Sie wieder, mein gnädiges Fräulein 
—“ und er neigte ſein Haupt und ſtreckte ſeine 


Wie durch Federkraft ge- zu drücken. 


dieſes Ge: Dämmerlicht, ſondern vom goldenen Sonnen- zimmer vom Boden bis. 
kurzen Regalen aneinandergereiht ſtanden. | 
| ie Irene Stunden lang in ſtiller Ab⸗ 
Wiederum war es ein Anblick für die Bal geſchloſſenheit 
den, daß ſie von der holden Zauberſchönheit lingsbeſchäftigung gewidmet, 
Aber ſtand, in alten Chroniken zu leſe 
Mal ſchaftliche Bücher zu ſtudiren. 
ſüße Bild in Nichts zerrinnen, 


| 


— 


ie aber ließ es nicht dazu kommen; mit 


Feiner Geberde, die Verwunderung und Ab. 


neigung ausdrückte, wandte ſie ihm den 


Hier hatte N Al 
und ſich ihrer Lieb⸗ 


geſeſſen f 
die darin be⸗ 


Gleich ihrer Großtante, der alten Gräfin, 
hatte ſie es nicht für nöthig gehalten, den 
neuen, nicht im beſten Rufe ſtehenden Schloß 
herrn bei ſeinem Einzuge zu begrüßen. Sie 
folgte wie jeden Tag ihrer alten Gewohnheit, 


ſich in die Schätze der herrlichen Bibliothel zu Mannes auf — ein Bild, das ſo bald nicht 


vergraben, wo ſie ſich in die nebelgraue Ver⸗ 
gangenheit hineinträumen und die Welt der 
Gegenwart vergeſſen konnte. 

Sie hatte genügend Urſache, ſich in 
Traumland zu verſetzen, denn ihr junges 
böſer, leidvoller Erfah⸗ 
rungen, und nur ſelten fiel ein Strahl des 
Glückes in ihr freudloſes Daſein. 

Es erging ihr noch ſchlimmer, als Reginald, 
denn dieſer war ein Mann und beſaß ein 
Kapital in ſeiner Kraft, aber fie — die arme 
Irene, war eine zarte Lilie die nur durch des 
Himmels Segen blühen und prangen konnte. 

„Mein Daſein liegt in Gottes Hand,“ dachte 


nicht. 

Sie hatte den Schloß und Majoratserben 
nie geſehen, ſelbſt nicht im Bilde. Nur gehört 
hatte ſie von ihm, und das, was fie gehört, war 
nicht das Beſte, im Gegentheil, da man ihr 
wenig verſchwieg von dem, was über den 
Grafen bekannt war, jo erhielt Frene eine Vor⸗ 


Rücken und wollte ſich zu den Biichern zurück 
die dort in dem großen Bibliothek ei f 
ur Decke auf langen willkürlich verglich ihn Irene mit ihrem Vetter 
Norbert, der gewiß nicht minder geſengt und 


Nothwendigkeit, 
ſeine gefunde Kraft und ſeine ſittliche Grund⸗ 
lage zu bewahren, was ſich nur durch die Er- 
haltung und Stärkung der Gottesfurcht und 
der Ehrfurcht vor der Religion erreichen laſſe. 
Der Kaiſer erwähnte auch einer Aeußerung 
des Papſtes, die dieſer zum General von Los, 
der anläßlich des Jubiläums des heiligen 
Vaters nach Rom entſendet worden war, ge⸗ 
macht habe. Der Papſt habe die Frömmigkeit 
der Deutſchen, zumal des deutſchen Heeres, 
rühmend anerkannt, und Deutſchland als ein 
Land bezeichnet in welchem Zucht, Ordnung 
und Disziplin, Reſpekt vor der Obrigkeit und 
Achtung vor der Kirche herrſche, und wo jeder 
Katholik ungeſtört und frei ſeinem Glauben 
leben könne. Mit dem Gelöbniß, Reich, Volk, 
Heer und ſich ſelbſt unter das Kreuz und unter 
den Schutz Gottes ſtellen zu wollen, ſchloß der 
Sailer ſeine Rede und trank auf das Wohl 
und das Gedeihen der Stadt Aachen. — Im 
Münſter zu Aachen hielt der Kaiſer auf die 

ſegrüßungsrede des Prälaten Dr. Bell 
heim eine zweite Anſprache, in welcher er jeb 
ner Freude darüber Ausdruck gab, das Werk 
der weiteren Ausſchmückung der Kirche, ſo wie 
es bereits ſein Vater und ſein Großvater 
gethan habe, perſönlich fördern und beſchützen 
zu können. Der Kaiſer ſprach die Hoffnung 
aus, der Himmel möge ihm am Abend ſeines 
Lebens geſtatten, die gänzliche Vollendung 
dieſer Kirche mitfeiern zu können. — In der 
Grafſchaft Mörs nahm der Kaiſer bei Ent 
egennahme des Ehrentrunkes das Wort, um 

ir das ſichtbare äußere Zeichen der Erkennt⸗ 
lichkeit zu danken, welches die Grafſchafter an 
läßlich der zweihundertjährigen Zugehörigkeit 
zu Preußen durch Errichtung des Standbildes 
des Königs Friedrich I. erbracht haben, worauf 
der Monarch dem Wunſche Ausdruck verlieh, 
daß die Grafichaft, welcher die zwei Jahr⸗ 
hunderte nur zum Segen gereichten, noch viele 
weitere Jahrhunderte unter dem Scepter der 
preußiſchen Könige blühen und gedeihen 
möge. — In Krefeld, wo der Kaiſer im In: 
nern des Kaiſer Wilhelm⸗Muſeums ſeitens 
des Oberbürgermeiſters durch eine ſchwung⸗ 
volle Huldigungsanſprache begrüßt wurde, 
hielt der Monarch eine vierte Rede, in welcher 
er für den warmen Empfang dankte und dar⸗ 
auf hinwies, daß es ſich die Hohenzollern ſchon 
ſeit Friedrich dem Großen angelegen ſein 


ſtellung von demſelben, die ihr gerade 
einflößte. 

Sie war heute gelegentlich der Lektüre einer 
alten, hochintereſſanten Chronik gerade bei der 
Lebensbeſchreibung des Grafen Kunibert von 
Rechingen, der laut Bericht des alten Buches 
ein arger Raubritter geweſen ſein ſollte. Un⸗ 


geraubt haben würde, wenn er zu jener Zeit 
gelebt hätte. 
Als ſie nun den böſen Vetter abſchreckend 


n und wijjen- genug in ihrer Phantaſie ausgemalt hatte, 
ſchauderte ſie zuſammen und blätterte eifrig 


weiter in dem rieſigen, ſchweinsledernen 
Bande, den fie mit ihrem ganzen Arm umfan⸗ 
gen hielt. 

Es dauerte nicht lange, da ſtieg vor ihrer 
träumenden Seele das Bild eines andern 


wieder verſchwinden wollte. 
h Plötzlich vernahm fie hinter der Thür, die 
in den Ahnenſaal führte, und durch eine finn- 


ein reiche Mechanik nur von dem Kundigen ge⸗ 


öffnet werden konnte, im Uebrigen durchaus 
nicht zu bemerken war, das Geräuſch von 
Tritten. 

Irene legte das Buch bei Seite und lauſchte. 
„Sollte es der Graf ſein?“ dachte ſie, „nun, 


fahren, jedenfalls wird er der Ahnengallerie 
nicht größeren Glanz verleihen ... Doch was 
höre ich? Dieſe Stimme — ſollte ſie dem 
Grafen gehören? Dann gnade mir Gott!“ 


bö.en, was geſprochen wurde, aber ſie erkannte 
ganz deutlich die Klangfarbe der Worte. 
Irene's Wangen waren bleich und ihr 
Athem ſtockte, doch plötzlich flog ihre Bruſt vor 
Entzücken und alles Blut ſtieg in ihr Antlitz. 
Ihr lauſchendes Ohr vernahm eine zweite 
Stimme, die Niemand anders gehören konnte 


es- 


Haeſeler, iſt nach einer Meldung aus Metz 
geſtern Morgen auf dem Ererzierplatze von 
Frescaty mit dem Pferde geſtürzt und hat 
hierbei einen einfachen Bruch des linken 
Unterſchenkels erlitten, — Die Grundſtein. 
legung zum Bismarck⸗Denkmal auf den 
Müggelbergen iſt vom Verein „Bismarck 
warte“ für den 2. September d. J. in Aus- 
ſicht genommen. Der Denkmalsfonds hat 
jetzt die Höhe von 53000 Mark erreicht. Doch 
ſtehen noch zahlreiche Beiträge, z. B. 3000 M. 
von der Stadt Berlin in ſicherer Ausſicht. 
Das von den ſtädtiſchen Behörden geplante 
Projekt, im Fundament des Denkmals das 


zulegen, iſt vom Forſtfiskus abgelehnt worden. 
PPP 


Deutſchland. 


liegt es in der Abſicht, die Beſtimmungen der 


kaſſen, welche bei dem geſteigerten 
umfange mehrfach nicht mehr den im Inte 
einer glatten Abwickelung der Geſchäfte un“ 
einer ſchnellen Abfertigung des Publikum⸗ 
zu ſtellenden Anforderungen genügen, Aende⸗ 
rungen und Ergänzungen zu unterziehen. 
U. a. wird eine Erleichterung des Einzahlungs⸗ 
geſchäfts geplant. Danach ſoll über Baar⸗ 
Einzahlungen künftig vom Landrentmeiſter 
und Kaſſirer, über Beläge-Nblieferungen von 
5 und Buchhalter auittirt wer 
den. 
Auswechſeln von Papiergeld und Münzen ſol 
vom Kaſſenrath auf den Landrentmeiſter über 
gehen. Des Weiteren ſollen Erleichterungen 
in der Prüfung der Identität des Empfangs⸗ 
berechtigten, beim Auszahlungsgeſchäft ſowie 
auf den verſchiedenſten Gebieten des internen 
Kaſſenweſens eintreten. Gegenwärtig iſt ein 
Erhebung auf Grund von ſpezialiſirten Vor⸗ 
ſchlägen bei den Regierungspräſidenten im 
Gange. Sobald deren Aeußerungen vorliegen 
und geſichtet ſind, dürfte man ſich an der zu⸗ 
ſtändigen Regierungsſtelle an die Fertig⸗ 
ſtellung einer neuen Geſchäftsauweiſung für 
die Regierungshauptkaſſen machen. 

— Auf Borkum wird in dieſem Jahre eine 
große Gefechtsübung ſtattfinden, zu welcher 
in erſter Linie die Infanterie und Artillerie 


—d . — — ꝓX——ñ— b — —ͤ——ẽ— — — — 
Abſcheu als ihm, dem Einzigen, dem Abgott ihrer 


Seele, dem Traumbild ihrer Gedanken! 
Sie verlor faſt die Beſinnung. Inſtinktiv 
ſetzte ſie den Mechanismus der Thür in Be⸗ 
wegung, um ſich Gewißheit zu verſchaffen. 

Die Thür drehte ſich in ihrer Angel, und 
was Irene befürchtet, was ſie erhofft — ſtand 
vor ihr — der neue Schloßherr und Kurt von 
Nieburg. 
„Geliebte —!l“ „O — bleibe —!“ erklang 
es von Beider Lippen, und in dieſem Augen⸗ 
blick war ſie wieder hinter der geſchloſſenen 
Thür verſchwunden. 

Sie rang nach Faſſung — ſie wußte nicht, 
wie ihr geſchehen war. Halb ohnmächtig 
ſank ſie in ihren Polſterſtuhl und ſchloß dic 
Augen. Aber die Fauſtſchläge des Grafen 
an der Wand ſchreckten fie wioder empor. 

Entſetzt ſprang ſie auf und öffnete von 
Neuem; ſie ſah, wie Norbert auf ſie zueilte 
und Kurt ſich zurückzog. 

Die Augen des Grafen leuchteten, ſein gan⸗ 
zer Körper bebte. 

Irene floh wie ein ſchüchternes Reh vor 
dem Ausdruck ſeines Geſichtes. . 

„Norbert!“ rief Kurt in bittendem, mahnen⸗ 
dem Tone, „was willſt Du thun?“ 

„Von meinem Hausrecht Gebrauch machen,“ 


{ e 5 erwiderte dieſer mit gänzlich verändertem 
mag er ſich ergötzen an den Bildern ſeiner Vor⸗ | Wei 


eſen. 
Norberts Beſtürzung war einer plötzlichen 


Ueberlegenheit und kecken Entſchloſſenheit ge 


wi a 
„Irene!“ rief er leidenſchaftlich, „Du biſt ja 


mals eine tolle Laune es eingab, unſern 


Namen zu verändern, ich bin nicht Brenkheim, 
ſondern Graf Treskow, Dein Vetter, der zu 
Deinen Füßen liegt -“ i \ 
„Kein Wort weiter!“ rief Irene haſtig und 
hob abwehrend die Rechte or. 
; (Fortſetzung folgt.) 


Reſervoir für die ſtädtiſche Waſſerleitung an⸗ 


Berlin, 21. Juni. Dem Vernehmen nad 


Geſchäftsanweiſung für die ee 
ſchäfts 
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wiſſen, 
deckung 


5 der Seite ſei zwar dieſes Gerücht ohne 
aber nur zur Beruhigung der großen Maſſe 


diplomatiſche geweſen ſein und ihren Grund 


des 10. Armeekorps, denen auch zwei Kompag- niſter im Kreiſe Greifenberg, um die 
nien des Garde⸗Fußartillerie⸗Regiments bei⸗ genoſſenſchaftlichen Entwäſſerungsbauten an 
gegeben werden, im größeren Maßſtabe heran- der Küſte zur Trockenlegung der Moore zu 
gezogen werden. Zunächſt werden die Truppen] beſichtigen, und iſt dann weiter gereiſt, um 
von Emden nach der Inſel Borkum befördert] die aus den verſchiedenen parzellirten Gütern 
werden, woſelbſt ihre Unterbringung in Zelten | entitandenen Kolonien und Rentengüter im 
erfolgen ſoll. Die Inſel wird dann in Ver- Kreiſe Kolberg⸗Körlin in Augenſchein zu neh⸗ 
theidigungszuſtand geſetzt werden, um dem 
vom Meere aus zu erwartenden Gegner die 
Landung zu verwehren. Vorausſichtlich wer⸗ 
den nicht, wie anfänglich angenommen wurde, 
Schlachtſchiffe einen regelrechten Angriff auf würde derſelbe wohl eine andere Anſicht über 
Borkum ausführen, es ſollen vielmehr nur die Bauten und Güterausſchlachtungen be⸗ 
einige Kriegsſchiffe den Feind zur See und kommen. Wer Gelegenheit hat, dieſe Parzelli⸗ 
deſſen Vorſtoß auf die Inſel markiren. Dem⸗ rungen und die Bauten. ſowie das ganze Ge⸗ 
gemäß handelt es ſich weniger um ein Lan- ſchäft aus der Nähe zu beobachten und zu 
dungsmanöver der Flotte als um eine Uebung durchſchauen, der weiß, wie der Haaſe läuft. 
des 10. Korps, das in einer Vertheidigungs⸗ Erſt kauft die Anſiedlungsbank ein großes 
poſition den Landungsverſuchen des Gegners Gut, parzellirt daran herum und hängt dann 
zur See entgegentreten ſoll. Es wird hierbei das Reſtgut Jemandem zu hohem Preiſe auf. 
Artillerie und Infanterie Gelegenheit gegeben, Nach einem Jahr kommt die Landbank, kauft 
Ziele auf dem Meere zu ſchützen und Zielübun⸗ wieder das Reſtgut, der jetzige Beſitzer muß 
gen vorzunehmen ſowie Befeſtigungsarbeiten natürlich Haare laſſen, und baut und par⸗ 
vorzunehmen, welche zum Theil gegen die zellirt wieder darauf los. Und nun muß man 
ſchweren Geſchoſſe der Schiffsgeſchütze ſchützen. 
Man geht nicht fehl, wenn man dieſe Uebun⸗ 
gen, deren beſonderer Verlauf natürlich bisher 
nicht bekannt gegeben wurde und bei denen 
jetzt nicht vorherzuſehende Dispofitionsände- 
rungen keineswegs ausgeſchloſſen erſcheinen, 
gewiſſermaßen als Vorſpiel für im Verlauf 
der nächſten Jahre abzuhaltende ausgedehnte 
Manöver zwiſchen Armee und Flotte, wozu 
noch mehr Truppen und die geſamten 
Uebungsgeſchwader herangezogen werden wür⸗ 
den, betrachtet. Letztere waren bereits ſeit 
längerer Zeit geplant, und bei dieſen Uebun⸗ 
gen auf Borkum werden ſich jedenfalls prak⸗ 
tiſche Erfahrungen herausſtellen, deren Ver⸗ 
werthung für ſpäter von Nutzen ſein wird. 
Der Kaiſer mit einem großen Stab beſonders 
hierzu kommandirter Offiziere wird nach den 
bisherigen Beſtimmungen auf Borkum zu⸗ 
gegen ſein. 

— Dem Polenfonds haben, nach der 
„Poſt“, die polniſchen Banken in Lemberg 
neuerdings 10 Millionen, die polniſchen Ban⸗ 
ken in Warſchau 16 Millionen zur Verfügung 
geſtellt; der Polenfonds ſoll damit eine Höhe 
von ca. 100 Millionen erreicht haben und ſoll[ Zeit Multatuli's Name viel genannt 
als. ſolcher ein Gegengewicht bilden gegen- und mit Recht, denn ſeine Werke hinterlaffen 
über dem neuen preußischen Anſiedlungs⸗hei Jedem, der fie lieſt, einen tiefen Eindruck. 
fonds er Multatuli noch nicht kennt und ſich ein 
Bild von ſeiner geiſtigen Perſönlichkeit, ſei⸗ 
nem mund ſeiner litergriſchen Signatur 
machen will, der leſe den ſoeben in zweiter 
Auflage erſchienenen 1. Band (4,50, geb. 5,50) 
des von Wilhelm Spohr herausgegebenen 
großen deutſchen Multatuli⸗Werkes (J. C. C 
Bruns' Verlag, Minden i. W.). Das Werk 
umfaßt bis jetzt die folgenden Bände: Band 1 
Auswahl aus Multatuli's Werken; Band 2 
Max Havelaar; Band 3 Liebesbriefe; Band 4 
Millionenftudien; Band 5 Fürſtenſchule 
(Schaufpiel); Band 6/7 Die Abenteuer 
des kleinen Walther (2 Bände). Gleichzeitig 
mit dem erſten Bande — Auswahl aus Mul⸗ 
tatuli's Werken — iſt auch der dritte Band — 
Liebesbriefe (3,00, geb. 3,75) —. in zweiter 
Auflage erſchienen. 5 
diefen Büchern als eine machtvolle geſchloſſene 
Perſönlichkeit, als ein Menſch voll leuchten 
den Geiſtes, voll überragender Schöpferkraft 
und künſtleriſcher und ethiſcher Genialität ent⸗ 
gegen. Sein Max Havelaar wird ewig ein 
—— e 3 eee ee 

i ein, einer ſolchen Liebe, die ihr 
Herz für das Wohl des Nachtten hingiebt. Und 
er hat alles hingegeben, um ſeinem Nächſten 
zu helfen. — Es iſt nicht möglich, hier auf 
dieſem Raume Multatuli's Bild zu zeichnen, 
aber das kann gejagt werden, daß er eine der 
markanteſten Perſönlichkeiten des 19. Jahr⸗ 
hunderts geweſen iſt und daß ſein Name der⸗ 
einſt — vielleicht in nicht allzuferner Zeit — 
in Einem Athem mit den Großen und Größ⸗ 
ten des Geiſtes genannt werden wird. 

Die deutſchen Dichter der Neu⸗ 
zeit und Gegenwart werden in einem 
Werk von Karl L. Leimbach herausgegeben, 
von dem ſoeben im Verlag der Keſſelring'ſchen 
N ofbuchhandlung in Leipzig die 1. Lieferung 
Wilhelm Mumm zu Stralſund iſt das (1,50 Mk.) des 9. Bandes erſchienen iſt. Wir 
Konkursverfahren eröffnet. — Der Miniſter finden darin nicht nur die Biographie der ein- 
v. Podbielski hat ſeine Beſichtigungsreiſe inſ zelnen Dichter, ſondern auch intereſſante Ein- 
Hinterpommern angetreten, geſternf zelheiten aus ihren Werken, beſonders zahl⸗ 
traf derſelbe in Begleitung des Herrn Ober- reiche Gedichte. Der neue Band beginnt mit 
präfidenten Frhrn. v. Maltzahn⸗Gültz in Kol⸗Fritz Reuter, weiter finden wir darin neben 
berg ein. Vorgeſtern weilte der Herr Mi- verſchiedenen, weniger bekannten Dichtern, 


Greifenberg: Der Herr Miniſter wird das 
Aeußere dieſer Bauten ſehen, aber das Innere 
wird demſelben nicht gezeigt werden, dann 


auf ſolchem Gut Inſpektor, Oberinſpektor, 
Rechnungsführer, ein Obermacher und einige 


Dann ſind noch einige Leute engagirt, die die 
Leute heranziehen müſſen, um zu kaufen, dieſe 
bekommen natürlich auch Proviſion, und dies 
Alles muß aus den Käufern der Parzellen 
herausgeſchlagen werden. Wenn man ſich 
nun die Leute anſieht, die dieſe kleinen Wirth⸗ 
ſchaften kaufen, dann ſind es Schäfer, Hof- 
meiſter, frühere Kutſcher und Tagelöhner, die 
bei ihrer bisherigen Herrſchaft gut geſtellt 
waren und ſich einige tauſend Mark erſpar⸗ 
ten, womit ſie nun ein ſogenanntes Renten- 
gut für 10—15 000 Mark kaufen, wo ſie ſich 
nun mit den Ihrigen ganz anders quälen 
müſſen wie bisher, um die Zinſen herauszu— 
holen und alles Andere, denn die Banken 
15 hart, wenn die Zinſen nicht pünktlich er⸗ 
olgen. 


Kunſt 


und Literatur. 
Auf literariſchem Gebiet wird in neuerer 


Ausland. 

In Peſt wird heute mit Bezug auf die 
feiner Zeit auffehenerregende Meldung, daß 
der Erzherzog Franz Ferdinand auf der Reiſc 
zu den Londoner Krönungsfeierlichkeiten von 
je einem deutſchen, czechiſchen, polniſchen und 
ungariſchen Ehrenkavalier begleitet ſein 
werde, die amtliche Zeitung eine Erklärung 
veröffentlichen, von der man annimmt, daß 
ſie auch im Wiener Amtsblatt erſcheinen wird. 
Dieſelbe jagt im entſcheidenden Theile „bei 
der Auswahl des Gefolges wird darauf Be⸗ 
dacht genommen, daß der Begleitung des Ver⸗ 
treters des Kaiſer und Königs Staatsange⸗ 
hörige beider Staaten zugetheilt werden, wo⸗ 
bei die Abſicht irgend welcher föderaliſtiſchen 
Gruppirung der Begleitung, wie fie irrthüm⸗ 
licherweiſe im vorliegenden Falle vielfach an⸗ 
genommen wurde, ausgeſchloſſen tt“. 

Wie Londoner Blätter zu melden 
beruht das Gerücht von der Ent⸗ 
eines Komplotts gegen den König 
auf einer thatſächlichen Grundlage. Von zu⸗ 


eſonderen Nachdruck dementirt worden, was 


erfolgt ſei. Thatſächlich ſeien in den von 
Anarchiſten bewohnten Stadttheilen zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen worden. 
Die Krankheit des Königs ſoll ſogar nur eine 


in der Entdeckung des Komplotts gehabt 
haben. f 


Provinzielle Umſchau. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


4 105.40 G her. 


0 1 h⸗ſam Auge. 
men. Hierzu ſchreibt unſer Korreſpondent inſſalzene Butt 


den Apparat ſehen, der hierzu gehört; da liegt Holzkohlen 


Multgtuli tritt uns aus] recht 


Emil Rittershaus, Julius Rodenberg, Her⸗ 
mann Fr. Römpler und Friedr. W. Rogge. 


Praktiſches für den Haushalt. 

Mittel gegen Gerſtenkörner 
Man rührt 25 Gramm unge⸗ 
„eben ſo viel weißes Lilienöl 
und das weiße von einem Ei gut unterein⸗ 
ander, ſtreicht es auf ein kleines, zuſammen 
gelegtes Läppchen und legt es auf das 
Gerſtenk 


orn. . 

Druckſtellen aus Plüſchmöbel 
entfernt man, indem man die Stellen mit 
heißem Waſſer betupft und mit einer ſcharfen 
Bürſte bearbeitet; die umgedrückten Fäden 
richten ſich nach dieſer Prozedur wieder auf. 

Zement und Buttermilch zu einer 
leicht ſtreichbaren Flüſſigkeit gemiſcht, giebt 
einen guten Anſtrich für Pappdächer. Derſelbe 
iſt alljährlich ein bis zweimal zu erneuern. 


Fächer aus Straußfedern, 
welche in Kälte und Nebel die Kräuſelung ver⸗ 


loren haben, ſtellt man wieder her, indem man 
in einem Becken oder in dem 
Kohlenplätteiſen glühend macht, ſie mit Salz 
beſtreut und darüber den Federfächer hält. 


Geometer, alle leben herrlich und in Freuden. Von der aufſteigenden Hitze ziehen ſich die 


Fäden der Federn wieder kraus. 

Ein vortreffliches Mittel zum Reini⸗ 
gen von Thürklinken und Beſchlägen, 
Schlöſſern, Klingelzügen, bildet Salmikgeiſt. 
Man durchfeuchtet mit demſelben einen wolle⸗ 
nen Lappen und reibt tüchtig damit obige 
Metallſachen ab. Eine derartige regelmäßige 
Behandlung iſt ſehr zu empfehlen, da auf dieſe 
Weiſe der friſche ſchöne Glanz ſehr lange er⸗ 
halten bleibt. Starken Salmiakgeiſt nehme 
man auch, um alten Meſſingſtücken ein neues 
Ausſehen zu geben. Dieſelben werden mit 
Salmiakgeiſt befeuchtet, mit einer Putzbürſte 
kräftig bearbeitet und dann mit reinem. 
Waſſer abgeſpült und getrocknet. 


Bellevue⸗Theater. 


um erſten Male: „Der Keller- 
meiſter“, Operette von M. Weſt und Karl 
Zeller. — Der geſtrige Abend hat der Direk⸗ 
tion einen vollen unbeſtrittenen Erfolg ge⸗ 
bracht, denn „Der Kellermeiſter“ hat 5 beim 
Publikum jo vorzüglich eingeführt,! der⸗ 
ſelbe ſicher für lange Zeit eine gern geſehene 
Perſönlichkeit auf der Bellevue⸗Bühne ſein 
wird. „Der Kellermeiſter“ iſt ein nachgelaſſe⸗ 
nes Werk Zeller's, aber die heiteren Weiſen, 
welche geſtern zum erſten Male hier erklan⸗ 
gen, laſſen uns bedauern, daß der beliebte 


[Tondichter jo ſchnell ſein Ende gefunden. Es 


iſt echte Operettenmuſik, welche uns aus die⸗ 
ſem Werk aufs neue entgegentönt, friſche 
heitere und anmuthige Melodien, vorherr⸗ 
ſchend im Walzertempo gehalten, zum Theil 
eigenartig erfunden, aber durchweg von 
voller Wirkung, denn der ſchon bei dem An⸗ 
trittslied des Kellermeiſters erſchallende leb⸗ 
hafte Beifall hielt an, bis ſich der Vorhang 
zum letzten Male ſenkte. Die Handlung iſt 
nicht ſehr ausgedehnt, aber ſie bringt einige 
heitere Scenen, das Ganze iſt ein 
Winzerfeſt mit einer verhängnißvollen Wein⸗ 
probe und Preisvertheilung, im Vordergrund 
der Handlung ſteht der in biſchöflichem Dienſt 
wirkende „Hofkellermeiſter Urban“, der „unter 
dem großen Kometen“ geboren, ſeine „Ko⸗ 
metenzeichen“ durchgemacht hat und außer 
für guten Wein auch für ſchöne Frauen un! 
heiteren Geſang ſchwärmt. Es fehlt dazwi⸗ 
ſchen auch das übliche Liebespaar nicht, wel⸗ 
ches nach verſchiedenen Widerwärtigkeiten am 
Schluſſe glücklich vereint wird und weiter 
ſieht die anmuthige Beſitzerin eines kleinen 
Weinberges, die Trix, auch ihre Liebeshoff- 
nungen erfüllt. Im Weſentlichen hängt das 
Schickſal des Stückes von der Wiedergabe des 
„Kellermeiſters Urban“ ab und für denſelben 
war geſtern in Herrn Marcell Walde 
ein Vertreter gefunden, wie ein ſolcher beſſer 
kaum gedacht werden kann. Herr Waldeck iſt 
ein Sänger, zu deſſen Engagement man der 
Direktion wahrhaft Glück wünſchen kann, er 
hat ein volles, anſprechendes Organ und ver⸗ 
ſteht zu ſingen. Schon ſein Antrittslied „von 
dem Kometenjahr“ ſicherte ihm die Gunſt des 
Publikums und im Laufe des Abends erwies 
ſich jedes ſeiner Lieder als ein Schlager, der 
dem Sünger und Darſteller nicht nur fortge⸗ 
ſetzten Beifall, ſondern auch wohlverdienten 
Lorbeer einbrachte. Den größten Erfolg hatte 


— 


ck dorthin zu machen gedenkt. 


derjelbe mit einem poeſievoll angelegten Wein 
liede „Als ich trank den erſten Wein“, be 
welchem der Chor der Weingeiſter ſtimmungs 


voll in den Refrain eingreift, auch mit einer 


Einlage „Das Lied von dem kleinen ſüßer 
Mägdelein“ fand der vortreffliche Sänger 
lebhaften Beifall. Neben ihm trat Frl 


Ballot als „die Trix“ auf das beſte hervor 


ſie verkörperte Anmuth und Schelmerei und 
iſt die Stimme derſelben auch nicht ſehr um⸗ 
fangreich, jo zeigte fie ſich doch der ihr geſtell⸗ 
N Frl. Kittel 
gab die „Helene von Baldauf“ in angemeſſe⸗ 
ner Ausführung, ihr Auftrittslied mit dem 
Damenchor „Guten Morgen, Eskadron“ = 
Als 
u Günther⸗ 
Braun Gelegenheit, ſein prächtiges Organ 


ten Aufgabe völlig gewachſen. 


eine der lieblichſten Weiſen des Stückes. 
„Graf Klingen“ hatte Herr 


zu entfalten und der Humor fand in den 
Herren Picha und Filiszezanko als 


„Weinſpekulanten“ gelungene Vertreter, Herr 
Picha gab dabei einen ſtets in trauriger Stim⸗ 
mung befindlichen Weinpantſcher und ſein, 
zum Theil mit lokalen Verſen ausgeſtattetes 
Kouplet „Traurig, ſehr traurig“ brachte ihm 
den Vertretern 
weiterer Rollen ſeien noch Fr. v. Redwitz 
und die Herren 
Zibale (Dr. Pfiſterſchmid)d und Selle 
Beſondere 
Anerkennung verdienten Chor und Orcheſter 
Herr 
mit Sorg⸗ 
Sicher wird „Der 
Kellermeiſter“ der Direktion viele volle Häu⸗ 
ſer und dem Publikum manchen heiteren 
E. O. K. 


ſtürmiſchen Beifall. Von 


(Generalin v. Baldauf) 
(Zuckerbäcker Barbolini) genannt. 
unter Herrn Moerike“'s Leitung 


Dir. Schramm hatte die Novität 
falt in Scene geſetzt. 


. 
7 


Abend bringen. 
— R 


Stettiner Nachrichten, 8 


Stettin, 21. Juni. 
Anſchlüſſe an Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtungen, die 


bald, jedenfalls aber vor dem 1. Auguſt, den 
zuſtändigen Fernſprech-Vermittelungsanſtal⸗ 
ten einzuſenden. 
ſchlüſſe können nur gegen Erſtattung der für 
ihre Herſtellung außerhalb des Bauplans ent⸗ 
ſtehenden Mehrkoſten, die mindeſtens 15 Mk. 
betragen, ausgeführt werden. 


das Publikum in heitere Stimmung zu ver⸗ 


zu überraſchen. Beſonders dem Humor wird 
ein weites Feld eingeräumt und die fort⸗ 
geſetzten Lachſalven der 
dieſer Humor von durchſchlagender Wirkung 
iſt. Dabei verdient hervorgehoben zu werden, 
daß die Vorträge durchweg dezent und für 
Familienbeſuch berechnet ſind. 

— „Coralie u. Cie.“ erweiſt ſich im 
Elyſiumtheater als überaus zugkräftig 
und erhält das Publikum in fortgeſetzter 

iterkeit und dürfte das heitere Stück für die 

irektion ein recht einträgliches Kaſſenſtück 
werden, welches ſo bald nicht verſagt. Der 
Schwank wird am morgigen Sonntag und 
kleinen Preiſen „Die berühmte Frau“ in 
Scene. 
— Von Kießlings Reiſebüchern (Verlag 
von Alexius Kießling in Berlin SW.) erſchie⸗ 


nen ſoeben in 2 Auflage 
mit 14 Karten (1 Mark), Stettin, Greifswald, 
Stralſund und Rügen mit 17 Karten (1 Mk.). 
Die von dem bekannten Berliner Oberlehrer 
Prof. Dr. Br. Graupe gewiſſenhaft bearbeite⸗ 
ten und vornehm ausgeſtatteten Reiſewerke 
berückſichtigen gleichmäßig die Bedürfniſſe des 
Badegaſtes und Touriſten und ſind jedem zu 
empfehlen, der an der Oſtſee einen Sommer⸗ 
aufenthalt zu nehmen oder nur einen Ausflug 
Der ungemein 
reichhaltige Text, der alles erwähnt, was für 
den Beſucher irgend von Bedeutung iſt, wird 
durch eine Fülle der zuverläſſigſten Karten 
ergänzt. Unter letzteren ſind die Straßen- 
pläne aller größeren Badeorte hervorzuheben, 
die die beſte Orientirung ermöglichen. 

der Woche vom 8. Juni bis 
14. Juni kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
79 Erkrankungen und 1 Todesfall in Folge 
von anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 55 Erkran⸗ 
kungen, davon 12 in Stettin, zu verzeichnen waren. 


— ——— U ↄHwb—¼ 


u — 


Anmeldungen auf 
noch im laufenden 
Jahre hergeſtellt werden ſollen, ſind möglichſt 
Verſpätet angemeldete An- 
„ In Reichert's Konzertgarten 
in der Gutenbergſtraße verſteht es das Bücke⸗ 
burger Bauern⸗Enſemble unter beſtem Erfolge, 
ſetzen und durch die Vielſeitigkeit der Vorträge 


uhörer beweiſen, daß 


am Dienſtag wiederholt. Montag geht bei 


Bergiſch⸗Märkiſche Bauk 151,70 W Allgem. Fleltr⸗Geſellſch. 


An Scharlach erkrankten 12 Perſonen (1 To 
i] fall), davon 4 in Stettin, an Diphterie 8 P 
„ſonen, davon 2 in Stettin, und an Darn 
typhus 4 Perſonen, davon 1 in Stettin. Im 
1 5 Saatzig kam kein Fall von anſteckender Krank 
eit vor. 

. Stettin, 21. Juni. Der Zahlmeifterafpirant 
„[Richter iſt zum Zahlmeiſter beim 2. Armee 
korps ernannt. 


Forell in Stettin als Amtsgerichtsrath an das 


in Allenſtein und der Laudrichter Müller in 
Memel nach Stettin, die Amtsrichter Waltjen 
in Gollnow als Landrichter nach Landsberg a. W. 
und Hoffmann in Gelſenkirchen als Landrichter 
nach Stargard i. Pomm. 


wiedergewählten Stadträthe. Von mehreren. 
Stadtverordneten ſind beſondere Anträge einge⸗ 
gangen, ſo um Errichtung einer Flußbadeanſtalt 
an der Bahnhofsbrücke oderaufwärks; ferner um 
Entfernung der Gitter bei alten, nicht mehr ge⸗ 
pflegten Gräbern auf dem alten Kirchhof vor dem 
Königsthor, Einebnung nicht mehr gepflegter 
Gräber, deren Liegezeit um iſt, und Vereinigung 
des alten Kirchhofes mit dem Reſte der Anlagen 
und Aufſtellung einer Anzahl Ruhebänke. Weiter. 
erwähnen wir aus der 57 Vorlagen umfaſſenden 
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung: Zuſtim⸗ 
mung, daß ein Klaſſenkrankenhaus und ein beſou⸗ 
deres Schweſternhaus gebaut wird, und Bewilli⸗ 


ſpeziellen Projekte; Bewilligung von 21 000 

für Regulirung der Umgebung des neuen Ver⸗ 
waltungsgebäudes nach der Schützengartenſtraße 
zu; Petition des Stettiner Yachtklubs um Stif⸗ 
tung eines Ehrenpreiſes der Stadt Stettin zu der 
am 13. Juli vor Swinemünde ſtattfindenden 
Regatta; Dee des Projektes für die An⸗ 
lage von Löſch⸗ und Lagerplätzen auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücke Chauſſeeſtraße 1 und Bewilli⸗ 
dune von 206 000 Mark für die Ans führung der 

ulage. 


wurde eine Herren-Remontoiruhr geſtohlen, 
in deren Kapſel der Name Georg Bugdahl 
mit dem Zuſatz „Stettin 1871“ eingravirt iſt. 
An der Uhr befand ſich eine goldene Kette 
mit einem Rad und einem kleinen Herz als 
Berloques. 
Der Aviſo „Grille“, Kommandant 
Kapitänleutnant Freiherr von Kaiſerling, iſt 
heute Mittag von Swinemünde hier einge⸗ 
troffen. Das Schiff macht eine der üblichen 
Admiralſtabsreiſen, als deren Leiter Kapitän 
zur See Schröder fungirt, an Bord befinden 
ſich ſechs Offiziere vom Admiralſtab. 
*Die erſte Strafkammer ver 
urtheilte in der geſtrigen Sitzung den Siede⸗ 
meiſter Anton Luſcher wegen Diebſtahls zu 
einem Jahr und ſechs Monaten Gefäng⸗ 


lofs, wegen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßi⸗ 
ger Hehlerei zu einem Jahr Zuchthaus, 
vier weitere Angeklagte, denen ebenfalls 
Hehlerei zur Laſt gelegt worden war, mußten 
freigeſprochen werden. Luſcher war ſeit 92 
Jahren in der Schmalzfabrik von Tetzlaf 


genoß er dort unbedingtes Vertrauen, das 

von ihm, wie die Verhandlung ergab, ſchmäh⸗ 

lich mißbraucht worden iſt. Seit geraumer 

Zeit hat a Erſtangeklagte jeine Arbeitgeber 
a 


den Siedekeſſel bediente. Mit dem entwende⸗ 
ten Schmalz wurde ein ſchwunghafter Handel 
getrieben, denn es gingen ſogar Packete 
davon mit der Poſt fort, mehr noch dürfte 
allerdings wohl „unter der Hand“ durch 
Frau L. verſchoben worden ſein. Die ſchon 
erwähnten Mitangeklagten, ein Mann und 
drei Frauen, hatten bei dem Abſatz des ver⸗ 
untreuten Gutes mitgewirkt, doch wollten ſie 
natürlich nicht gewußt haben, daß das 
Schmalz geſtohlen ſei. 


res. 
durch anonyme Briefe des Diebſtahls bezich⸗ 
tigt worden, er leugnete jedoch damals und 
behauptete, nur Holz mitgenommen zu haben, 
was geſtattet war. Daraufhin wurde den 
Angeklagten verboten, bei Nacht fernerhin 
irgend etwas mitzunehmen, er verſtieß jedoch 
bald gegen dieſe Anordnung und machte ſich 
dadurch verdächtig. Außerdem hatte die 
Firma im letzten Jahre erhebliche Verluſte an 
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— Verſetzt find: der Landgerichtsrath 
Amtsgericht daſelbſt, der Landgerichtsrath Halle 


— Die Stadtverordneten⸗Sitzung 
am Donnerſtag beginnt mit der Einführung der 


gung von 3000 Mark für die Ausar n ; 
a 


* Aus einer Wohnung Fiſchmarkt 57/6 


niß und deſſen Ehefrau, Auguſte geb. Roh⸗ 


und Wentzel, Pladrinſtraße, beſchäftigt und 


Entdeckt wurden die * 
Unredlichkeiten um Weihnachten vorigen Jah⸗ 
Vorher bereits war Luſcher wiederholt 


108,00 G 
181006 
Ba 21:56 
60,10 G Schleſ. Bergb. Zink 7 FE 
119 40G kön Elektr. u. Gagg. 112,806 
281,008) „ Kohlenwerk 20 0 L 
27150 0% „ Portl.⸗Cement 3 = 


| 
| 


Schmalz zu beklagen und gewannen die 


ſchuldigungen ſchließlich ſoweit Boden, daß 
eine Henle u bei Luſcher gehalten wurde. 
Das | 
ſofortige Verhaftung beider Eheleute zu recht? 
fertigen. Bei der Ausdehnung, welche die 
Unterſuchung im ferneren Verlauf genom⸗ 
men, machte ſich geſtern eine umfangreiche 
Beweisaufnahme nöthig und endete die am 
Nachmittag begonnene Verhandlung erſt nach 
11 Uhr Nachts. . 

* Wegen eines kleinen Zimmerbrandes 
wurde heute Vormittag gegen 10 Uhr die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Beringerſtraße 78 


fen. 
ai Ein in der Bellevueſtraße wohnhaftes, 
14jähriges Mädchen, das ſeit geſtern dem 


elterlichen Hauſe entlaufen war, verſuchte 


mörderin wurde jedoch gerettet und dann im 
Krankenwagen den Eltern wieder zugeführt. 


— 


Gerichts⸗ Zeitung. | 


Memel, 20. Juni. Wegen Mordes 
verurtheilte das Schwurgericht den Beſitzer 


Heinrich Kodjahn aus Minge zum Tode. Er 
hat im September den ſechs Wochen alten 
Sohn des Dienſtmädchens Elſe Laurus, ſeiner 


Geliebten, durch Krähenaugen vergiftet. Dieſe 


wurde wegen Beihülfe zu ſechs Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 


* 5 3 9 * * 4 
Vermiſchte Nachrichten. 5 
— Aus Paris wird berichtet: „Der in 
Tunis verhaftete Bruder der Frau Humbert, 
Louis Daurignac, wurde proviſoriſch freige⸗ 
laſſen, da ſeine Verantwortung, er ſei das 
Aſchenbrödel der Familie geweſen und habe 
nichts gewußt, den Eindruck der Wahrheit 
machte. Vorgeſtern begann die Verſteigerung 
des Schloſſes Vives⸗Eaux nächſt Melun. Die 
Auktion fand unter freiem Himmel ſtatt. Die 
aus dieſem Anlaß zahlreich aufgeſchlagenen 
Erfriſchungs⸗ und Viktualienbuden machten 
im Vereine mit den maſſenhaften Neugierigen 
den Eindruck, als fände eine Kirmeß ſtatt. 
Die erzielten Auktionsreſultate find nicht be⸗ 
deutend. Es wurden erſtanden: eine Fayence⸗ 
Kaſſette um 15 Franks, eine Terracottabüſte 
um 25, zwei Metallvaſen um 25, eine Marmor- 
ſtatuette um 250, ein prächtiges ſkulptirtes 
Renaiſſance-Möbelwerk um 700 Franks ꝛc.“ 
(Koſten des Lebensunterhalts in 
Amerika.) Die landläufige Vorſtellung iſt 
die, daß der Dollar in den Vereinigten Staa⸗ 
ten ſoviel bedeute wie eine Mark im Vater⸗ 
e Das iſt freilich un 133 auf⸗ 
nehmen, wenn es auch in man Dingen, 
1 Droſchkenfahrten, Barbierarbeit, Zigarren 
buchſtäblich zutrifft. Bädeker berechnet in ſei⸗ 
ner für Engländer geſchriebenen, alſo engliſche 
Preiſe berückſichtigenden Ausgabe die amerika⸗ 
niſchen Reiſekoſten auf ein Viertel bis ein Drit⸗ 
tel höher als in Europa. Dies bietet aber kei⸗ 
nen Anhalt für die Koſten einer amerikaniſchen 
Lebenshaltung. Wer die Vereinigten Staa⸗ 
ten längere Zeit kennen gelernt hat, wird 
immer finden, daß die Preiſe dort nach oben 
hin ſehr ſchnell progreſſiv ſteigen. Auf den 
untern Stufen iſt der Unterſchied gegen euro⸗ 
päiſche Preiſe nicht ſo auffallend ausgeprägt: 
um ſo weit zu reichen wie in Deutſchland mit 
2000 Mark, wird man in den Vereinigten 


4000 Mark nach deutſcher Lebensführung 
ſchwellen in Amerika ſchon zu 6000 Mark an, 
und 6000 Mark deutſch zu 10 000 Mark ameri- 
kaniſch. Auf dieſe Weiſe gelangt man dann 
allerdings bald zu einem Verhältniß von 1:4. 
von Mark zu Dollar, aber auf ſolchen Höhen 
bewegen ſich doch nur die wenigſten Reiſenden. 
Der Grund dieſer progreſſiven Steigerung 
liegt darin, daß der allgemeine Wohlſtand eine 
Neigung zum Luxus erzeugt hat, durch den 
der Maßſtab für ein ſtandesgemäßes Leben 
außerordentlich in die Höhe geſchraubt wor⸗ 
den iſt. 


In Salzburg war geſtern Vormittag 
die Villa des Forſtrathes bei der Forſt⸗ und 
Domänen -Direktion Heidler der Schauplatz 
eines Verbrechens. Der bei einer dortigen Zei— 
zung beſchäftigte Inſergtenagent Kremſer trat 
im der genannten Zeit in das Wohnzimmer 
der Frau Heidler, mit welcher er ein Verhält⸗ 
niß gehabt haben ſoll. Bald darauf hörten 
die in der Küche befindlichen Dienſtmädchen 


—— — —— 


Abounements⸗Einladung 
anf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Juli auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 

Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Bekanntmachung. 


Aus den Theergruben unſerer Gasanſtalt ſind ca. 
11000 kg Rückſtandstheer gemiſcht mit Ammoniak⸗ 
waſſer ꝛc. ſofort zu verkaufen. Derſelbe kann auf der 
Gasanſtalt während der Dienſtſtunden beſichtigt werden. 
Die Abnahme iſt binnen 14 Tagen nach Zuſchlags⸗ 
ertheilung zu bewerkſlelligen. Angebote auf das ganze 


Quantum ſind per 100 kg Brutto, für Netto ein⸗ 


ſchließlich Gebinde, bis ſpäteſtens 3. Juli d. Irs. mit 

eulſprechender Aufſchriſt verſehen, an die adde 

Stelle, Rathhaus, Zimmer Nr. 18, einzureichen. 
Stettin, den 19. Inni 1902. 


Der Magiſtrat, 
Gas- und Waſſerleitungs-Deputation. 


Stettin, den 14. Juni 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Zimmer- und Schmiedearbeiten zur Unterhaltung 
der Pfahlgruppen pp. während des Verwaltungsjahres 
1902 ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vers 
3 rg: : M 

ngebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 0. Juni 1902, Vormittags 11 Uhr, im 
Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Ter⸗ 
mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ers 
folgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen oder 


marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 


Ein Materialwaaren⸗Geſchäft w. Verz. iſt zu verk. 
Näheres Kurfürſtenſtr. 4, 3 Tr. r. — 


eſultat war gravirend genug, um die] lebend 


gegen poftfreie Einſendung von 0,75 % (wenn Brief- 
hen. 1 


und fanden Frau Heidler mit drei Schuß 
wunden im Kopfe blutüberſtrömt, jedoch noch 
auf dem Boden liegend. Kremſer 
flüchtete in der Richtung gegen den Gaisberg, 


nach anderen in einem Einſpänner zum 
Staatsbahnhof, nach einer dritten Verſion 


ſtürzte er ſich von der Karolinenbrücke in den 
Salzachfluß und ertrank. 

— In La Roche fur Mon wurde geſtern 
in der dortigen Filiale der Bank in Frankreich 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei welchem 
120 000 Franks in Zwanzigfranks⸗Stücken ge⸗ 
ſtohlen wurden. 


— Ein Zuſammenſtoß zweier Hochbahn⸗ Natur, 


Be-] Detonationen. Sie eilten in das Zimmer worden ſei. Als Grimm das Urtheil bekannt 


gemacht wurde, erklärte er, an den Zaren 
appelliren zu wollen, damit dieſer ihm die 
Zwangsarbeit erlaſſe und ſtatt deſſen die 
Todesſtrafe an ihm vollſtrecken laſſe.“ — Die 
Hineinziehung Deutſchlands und eines deut⸗ 
ſchen Generals in den Fall Grimm iſt ledig⸗ 
lich eine Wiederholung älterer franzöſiſcher 
Lügen und bereits von zuſtändiger Seite 
dementirt worden. 

— Im Ruckſack und im Wandertorniſter iſt 
bekanntlich nur Platz für das allernoth— 
wendigſte. Die glücklichen Menſchen, die mit 


leichtem Gepäck hinausziehen in die freie 
verzichten auf überflüſſigen Ballaſt. 


züge erfolgte geſtern Abend unmittelbar vor Aber Liebig's Fleiſch-Extrakt darf dem erfahre 


dem öſtlichen Eingange zur Station Schlefi- nen 
ſcher Bahnhof in Berlin. Ein von der Station lich 

te Vormittag, ſich in einem Torfgraben bei Stralauer Thor zu frühzeitig abgelaſſener metern 
emitz zu ertränken. Die jugendliche Selbit-| Zug fuhr auf einen in der Station Schleſiſcher ſſchmeckt. 


ouriſten nicht fehlen; er weiß, wie köſt⸗ 
nach fo und ſo viel zurückgelegten Kilo- 


eine Taſſe kräftiger Fleiſchbrühe 
Dieſom Sachverhältniß Rechnung 


Bahnhof haltenden; trotzdem der Anprall ein tragend, bringt jetzt die Kompagnie Liebig ihr 
außerordentlich heftiger war, wurden von den Fleiſch⸗Extrakt auch in Zinntuben zum Ver⸗ 
40 Paſſagieren, die in den beiden Zügen ſaßen, kauf, die je ca. 28 Gramm echtes „Liebig“ ent- 
nur dreizehn leicht verletzt. Der Betrieb wurde halten, alſo halb ſo viel, wie die bisherige 


der öſtlichen Strecke bis 9 Uhr Abends kleinſte Packung. 


ausgeſetzt. 


Nicht nur die bequeme 
Form, die die Unterbringung erleichtert, ſon⸗ 


Paris, 19. Juni. Der aus Martinique dern auch die praktiſche Handhabung der Zinn⸗ 


kommende Senator Knight, der 
Pierre ſeinen Vater und andere ſeiner nächſten 
Familienangehörigen verloren hat, erzählt. 
daß er am Tage nach der Kataſtrophe von 
Fort de France nach Saint Pierre fuhr und 
dort landete. Ueber den Anblik des Meeres 
und der in Trümmer liegenden Stadt befragt, 
erinnerte er im Geſpräch mit einem Mitarbei- 
ter des „Figaro“ an die Eindrücke eines Kapi⸗ 
täns aus Bordeaux, der mit dem Segelſchiffe 
„Marie Helene“ dem Hafen von Saint Pierre 
zufuhr. Es war gegen Abend des 8. Mai. 
Der Kapitän, ein alter Seemann, ſtand auf 
dem Deck. Er ſah nach dem Lande hin und 
traute ſeinen Augen nicht. Von Furcht er⸗ 
griffen, rief er einen der Matroſen herbei, 
wies nach dem Strande hin und ſagte: Was 
ſiehſt Du dort? Der Mann, von Schrecken 
gepackt, ſtammelte: Ich ſehe nichts, Kapitän. 
Ungeduldig herrſchte dieſer ihn an: So ſieh 
doch recht hin, ſage mir, was da vor uns liegt 
. . . Ich unterſcheide nichts, Kapitän. Da 
faßte der arme Mann ſeinen Kopf zwiſchen 
ſeine Hände und ſchrie, Donnerwetter, ich bin 
verrückt geworden! — So entſetzlich war das 
Schauſpiel, fuhr Senator Knight fort, daß ge⸗ 
ſunde Menſchen ſich bei ſeinem Anblick für 
wahnſinnig halten konnten. ... Der ſüdliche 
Theil der Stadt war zerſtört, doch ſtanden noch 
Ruinen, dachloſe Mauern. Darüber hinaus 
war aber nichts mehr, nicht einmal Trümmer. 
Es ſah aus, als ob ein Stampfwerk auf einer 
Fläche von 25 Quadratkilometern gearbeitet 
und die Stadt zerdrückt hätte. 

Paris, 20. Juni. Wie der „Gaulois“ 
erfährt, iſt Fräulein Eva Humbert von ihrer 
Mutter gewaltſam in ihren Wagen geſteckt 
worden, als die Familie an dem kritiſchen 
Abend die Flucht ergriff. Dieſe Erklärung 
ſtammt aus dem Munde eines Bedienten des 
Humbert'ſchen Hauſes. ’ 

Zur Verurtheilung des Oberſten 
Grimm meldet der Wiener Korreſpondent des 
„Daily Expreß“: „Es ſind jetzt nähere Einzel⸗ 
heiten über die Verurtheilung des Oberſten 
Grimm eingelaufen, aus denen hervorgeht, 
daß der frühere Oberſt ſeine zwölf Jahre harte 
Arbeit auf der Inſel Sachalin verbüßen muß. 


Es iſt dies die gefürchtetſte aller Strafnieder⸗ 
laſſungen. Später wird Grimm in der Ver⸗ 


1 „bleib aber er hat dann eine ge- 
wiſſe Freiheit inſofern, als ihm freiſteht, unter 
einer Anzahl unzugänglicher ſibiriſcher Dörfer 
eins zum Wohnort zu wählen. Vor ſeinem 
Transport nach dem Oſten wird Oberſt Grimm 
vor den Offizieren und Mannſchaften der 
Garniſon Warſchau degradirt. Die Degra⸗ 
dation wird in Rußland folgendermaßen aus⸗ 
geführt: Die Epauletten werden abgeriſſen, 
der Säbel zerbrochen und der Verurtheilte mit 
dem zerbrochenen Säbel geſchlagen. Der Kopf 
wird zur Hälfte geſchoren, der Gefangene ent: 
kleidet und in einen Sträflingsanzug einge⸗ 
kleidet. Zum Schluß wird der Sträfling dann 
mit Ketten belaſtet. Während der Verhand⸗ 
lungen ergab ſich, daß Oberſt Grimm geheime 
Beſtimmungen an Oeſterreich und Deutſchland 
(2) verrieth und dafür 80 000 Pfund Sterling 
erhielt, die er zum größten Theil durch Karten⸗ 
ſpiel und lockeres Leben verſchleuderte. Grimm 
gab an, daß er zum erſten Mal zu ſeinem Fehl- 
tritt durch einen deutſchen General, der mili⸗ 
täriſcher Beirath des Kaiſers iſt, verführt (2) 


Stettin, den 13. Juni 1902. 


Bekanntmachung. 


An Stelle des bisherigen Vorſtehers der 44. Armen⸗ 
Kommilfion, Herrn Kaufmann Reeker, iſt Herr 
Apotheker Hamow, Gieſebrechtſtraße 11, zum Vor⸗ 
ſteher dieſer Kommiſſion gewählt und in dies Amt ein⸗ 
geführt worden. N 

Der Magiſtrat, Armen⸗Direction. 
Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 20. Juni 1902 
Geburten: 


in Saint tube macht dieſe 


8 


für Reiſende, Sportsleute, 
Militärs ꝛc. ſehr ſchätzbar, denn die Kapſel 
mit Schraubengewinde iſt leicht abzunehmen, 
ein Druck der Finger läßt die gewünſchte 
Menge hervortreten, und ſchnell iſt die Tube 
wieder verſchloſſen. Die Zinntuben eignen 
ſich daher beſonders für Freunde des Sports. 
— In einer ferbiſchen Dorfſchule bei 
Groß-Becskerek wurde die Aufmerkſamkeit 
des Lehrers auf einen früher ſehr guten 
Schüler gelenkt, der vollſtändig apathiſch, mit 
blaſſen, eingefallenen Wangen und mit 
ſtierem Blick ins Leere ſtarrte. Der Lehrer 
forſchte nach der Urſache der Veränderung in 
dem Ausſehen des Knaben und machte die 
Entdeckung, daß der kaum zwölfjährige Knabe 
mit Wiſſen der Eltern mit einem Mädchen 
gleichen Alters in wilder Ehe lebt. Der 
Lehrer erſtattete bei der kompetenten Behörde 
die Anzeige. Das Reſultat der Unterſuchung 
war ein höchſt überraſchendes. Es ſtellte ſich 
nämlich heraus, daß mehrere Schüler der 
Schule im Alter von zwölf bis ſechszehn Jah⸗ 
ren mit Mädchen gleichen Alters in wilder 
Ehe leben. Gegen die Eltern der betreffenden 
Kinder wurde das Strafverfahren eingeleitet. 
— Die Affaire Wolf. Schönerer führte in 
der vorigen Woche im öſterreichiſchen Reichs⸗ 
rathe zu folgender Rüpel-Scene: In der 
Debatte über die Vorlage betreffend den Ver⸗ 
trag der Subventionirung der Donau⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft beſchuldigte der All ⸗ 
deutſche Berger die „Oſtdeutſche Rundſchau“, 
ſie ſei von der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft be⸗ 
ſtochen. In Folge dieſer Bemerkung entſtand 
ein Konflikt zwiſchen Wolf und Schönerer, in 
deſſen Verlauf man Wolf mit Ohrfeigen 
drohen hörte. Iro (zu Wolf): Sie bekommen 
noch einmal Ohrfeigen hier im Parlament, 
Sie frecher Kerl! snerer: 3. tell 
Wolf (zu Schönerer): Sie ſind ja beſoffen! 
(Großes Geſchrei bei den Alldeutſchen.) 
Schalk: Feigling! Schönerer: Beſtochene und 
bezahlte Preßbeſtie! (Anhaltender Lärm.) 
Iro: Oſtdeutſche Saupreſſe! Wolf: Du wirſt 
einmal Ohrfeigen kriegen! Iro: Die kri 
Du im Parlament, frecher Kerl! Wolf: Ein 
Schurke wie der andere! Schönerer: Zucker⸗ 
kartell! Wortführer der beſtochenen Preſſe! 
Iro: Hochzeitsredner von Tetſchen. Wolf: 
renmwort! Iro! Schönerer: Zuckerkartell! 
Wolf: Schmul! Kohn! (Schallende Heiter⸗ 
keit.) Wolf: Es thut mir leid, daß ich mich 
mit ſolchem Geſindel einlaſſen muß. chöne⸗ 
rer: Beſtochener V ter der korrupten 
Preſſe! Wolf: Er iſt wieder einmal beſoffen! 
(Anhaltender großer Lärm.) Schönerer: Es 
iſt begreiflich, daß man ſich, wenn man ſich 
mit Lumpereien beſchäftigt, auch mit dem Ab⸗ 
geordneten Wolf beſchäftigen 2 
ter Beifall und Händeklatſchen b 
deutſchen.) Dieſe Vertreter des 
Deutſchthums“ ſind einander werth! 
Mähr.⸗Oſtrau, 21. Juni. In Folge 
Nachlaſſens des Regenwetters iſt 2 Hoch⸗ 
waſſergefahr geſchwunden. Die Stadt iſt 
vollſtändig waſſerfrei, die Verbindungen ſind 
wiederhergeſtellt, jede Gefahr iſt vorüber. 
Krakau, 21. Juni. Beim geſtrigen 
Hindernißrennen ſtürzte der Leutnant Koller 
beim Nehmen eines Hinderniſſes ſo unglück⸗ 


lich, daß er ſich die rechte Hüfte brach. 


— 


„echte 


n 


Schraubendampfer, 


14pferd,, 10 Mtr. lang, 1,80 breit, gut fahrbar, fteht 
zum Verkauf 

8 Rudolf DankVart, 
Niedwitz b. Mühle Schönau, Weſtpr. 


Friedrichſtraße 9 


eine geräumige Kellerwohnung, auch zum 


Ein Sohn: dem Schneider Strutz, Meldeamts⸗ Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu 


aſſiſtenten Schubert, Arbeiter Zierke, utſcher Schubbert, 

Arbeiter Nowak, Kutſcher Hoffmann, Zimmermann 

Fahne Stuckateur Bürger, Seefahrer Heimke, Arbeiter 
ehmke, Maurer Waguer, Arbeiter Barz, Arbeiter 

Flemming, Schloſſer Affe, Tiſchler Karnopp, Schneider 
erth, Tiſchlermeiſter Eckert. 

Eine Tochter: dem Bierfahrer Kammritz, Boten⸗ 
meiſter Krupke, Arbeiter Banſemer, Arbeiter Wrobel, 
Maurer Scharping, Bootsmann Seikowslky, Arbeiter 
Kohls, Schneidermeiſter Gentz, Zimmermann Ruslowski. 

5 uf gebote: g 

Reſtaurateur Schwarzrock mit Frl. Oſchmann; Loko⸗ 
motivheizer Fraiſſenet mit Frl. Berndt; Arbeiter 
Kähling mit Frl. Kuagr; Tuch⸗Detateur Mittelhauſen 
mit Frl. Knuth; Magiſtrats⸗Bureau⸗Gehülfe Schaedel 
mit Frl. Paczula; Arbeiter Lange mit Wittwe Neu⸗ 
mann, geb. Brandt. 

Eheſchließungen: 

Monteur Eichhorn mit Frl. Ruste; Paſtor Knack 
mit Frl. Genſſen; penſ. Kanzliſt Herforth mit Wittwe 
Schüler, geb. Kuchenbecker; Klempner Wofth mit Frl. 
Kempin; Kaufmann Radcke mit Frl. Bruſewitz. 

Todesfälle: 5 

Tochter des Wachtmeiſters Parnow: Sohn des 
Arbeiters Schwenk; Böttchergeſellenfrau Fettinger; 
Eiſenbahn⸗Zugführerfrau Lau; Sohn des Schneiders 
Strutz; Tochter des Schloſſergeſellen Medefindt; Sohn 
des Werkmeiſters Lenz; Arbeiter Prochnow; Buch⸗ 
bindermeiſter Tiede; Sohn des Arbeiters Borchardt; 
Tochter des Arbeiters Freier; Arbeiter-Wwe. Motzler; 
Tochter des Arbeiters Neujahr; Tochter des Juvaliden 
Dallmann; Sohn des Arbeiters Meſchke; Tochter des 
Malers Schoen; Maurermeiſter Radüchel; Bildhauer⸗ 
Wittwe Rütz, geb. Erdmann; Pflegling Lniſe Werner; 
Sohn des Schneiders Neitzel; Bürſtenmacher Jeske; 
Schloſſergeſelle Krauſe; Landwirth Köhn. 
Namilten Nachrichten aus auderen Zeitungen. 

Geſtorben: Tiſchlermeiſter Otto Gülle, 59 J. 
[Stop]. Altſtzer Chriitian Röhl, 78 J. Pr Schön⸗ 
ſeldl. Joachim Breeſe, 66 J. [Stralfund]. Rentier 
Wilhelm Lorenz, 91 J. [Prenzlgul. Wwe. Eliſe Guſe 
geb. Mengel, 58 J. 9 Frau Luiſe Stein 
geb. Müller, 89 J. [Stralſund!. 


vermiethen. Näh. Kirchplatz 3, Annoncen⸗ 
Expedition. 


Bellevue- Theater. 
Sauk Jean 3 Die Grille. 
ele“ Der Kellermeister. 
Montag: N Der Kellermeiſter. 


Bons gültig. 
Neu einſtudirt: 


Dienſtag: Der Salontyroler. 


Bons gültig. 
Die nächſte Aufführung vom Süssen Mädel 
findet Mittwoch ſtatt. 
Vorläufige Anzeigen Vom 27. Inni bis 3. Juli: 
Amaliges Gaſtſpiel 
Julius Spielmann. 


Zigeunerbearon. Schöne Bielena., 
Vogelhändler. Oberstelger. 


Gaſtſpielpreiſe. Vorbeſtellungen werden ab heute ent⸗ 


gegengenommen. 

In Conecertgarten täglich ab 5 uhr: 
Groſies Extra⸗Militär⸗Concert. 
Entree Wochentags 10 , Sountags 20 , 

Theaterbeſucher frei. N 


1 
Reicherts Garten, 
früher Kotz, Gutenbergſtr. 
1. Original⸗Bückebur 
Bauern (Sänger). 
Jeden Nachmittag: Frei - Concert, 
Abends 7 Uhr Vorſtellung. 


d Sountag: i Vorſtellungen. 
Anfang ½4 und 7% Uhr. 


Schönerer: Zuckerkartell! tet aus 


1 Flucht ergriffen. 


Neap 
(Lebhaf. Straßenbahn⸗Angeſtellten dauert fort. 
den All- Unterhandlungen werden noch weiter gepflo' ; 
In einer geſtern Abend abgehaltenen“ 


London, 21. Juni. 


„Daily Telegr.“ Wie das genannte Blatt weiter aus Pretoria 


meldet aus Newyork: Eine Hängebrücke auff meldet, gab der Gemeinderath von Johannes⸗ 
der Eiſenbahn von Süd Karolina bei Sheily burg Kitchener ein großes Feſteſſen. In einem 


ſtürzte ein in dem Augenblicke, als ein Eiſen⸗ 


Toaſt erklärte Kitchener, die engliſche Armee 


bahnzug ſich auf derſelben befand. Der Loko- habe im letzten Kriege viel gelernt. Was die 


motivführer, welcher bemertzte, daß die Brücke 
nachgab, gab Volldampf in der Hoffnung, den 
Zug noch vor dem Einſturz in Sicherheit zu 
bringen. Dies gelang jedoch nur theilweiſe 
und die letzten Wagen des Zuges fielen ins 
Waſſer. Glücklicherweiſe befanden ſich nur 
wenige Paſſagiere darin, jedoch ſind 10 Per⸗ 
ſonen ertrunken. 

PC ˙ 1 PAR N HERE 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Junt. Aus Anlaß des 
Ablebens des Königs Albert wird das Kaiſer⸗ 
paar feine gegenwärtige Reiſe in Weſel ab⸗ 
brechen und am Sonntag früh nach dem 
Neuen Palais zurückkehren. Am Montag 
Vormittag reiſt das Kaiſerpaar nach Dresden 
zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkei⸗ 
ten. Die Abreiſe Kaiſer Franz Joſefs zur 
Leichenfeier in Dresden erfolgt Sonntag 
Abend in Begleitung des Erzherzogs Otto und 
ſeiner Gemahlin, Erzherzogin Maria Joſepha, 
einer Tochter des Königs Georg. 

Der Sachſenverein in Berlin veranſtaltet 
am Sonntag Abend 8 Uhr eine Trauerfeier. 
An König Georg ſandte der Verein ein Bei⸗ 
leidstelegramm. Ebenſo hat der Vorſtand des 
Vereins Kameradſchaft ehemaliger Garde⸗ 
Artilleriſten eine Beileidsdepeſche nach 
Sibyllenort abgehen laſſen. 

In Folge des Ablebens des Königs von 
Sachſen wird die Entſendung einer ſächſiſchen 
Miſſion zu den Krönungsfeierlichkeiten unter⸗ 
bleihen. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Baſel: 
Der Käufer der „Baſeler Nachrichten“ iſt in 
Wirklichkeit die konſervative Partei in Verbin⸗ 
dung mit Haaſenſtein u. Vogler. Das Blatt 
wird ſtatt der bisherigen radikal⸗demokratiſchen 
Richtung eine konſervativ-liberale einſchlagen. 

Nach einer Depeſche der „Frankf. Ztg.“ 
aus Newyork beſchloß das Kabinet den Ver⸗ 
ſuch zu machen, das Panama⸗Projekt noch in 
dieſer Seſſion durchzubringen. 

Dresden, 21. Juni. Miniſterpräſident 
v. Metzſch wurde nach einem Telegramm aus 
Sibyllenort geſtern Nachmittag im dortigen 
Schloſſe neu vereidigt. 5 

Wien, 21. Juni. Kaiſer Franz Joſef 
wird Montag früh in Dresden eintreffen und 
an demſelben Tage die Rückfahrt nach Wien 
antreten. f 

Brüfiel, 21. Juni. Der hieſige Hof 
hat auf drei Wochen tiefe Trauer angelegt. 
König Leopold, die Königin, die Prinzen 
ſowie der Miniſter des Auswärtigen Fevereau 
ſandten Beileidstelegramme. Im Auftrage 


des Königs begeben ſich Graf und Gräfin 
Flandern heute Abend zur Beiſetzung nach 


Dresden. 
Paris, 21. Juni. 
Konſtantinopel: 


Der „Matin“ berich⸗ 
Gerüchtweiſe ver⸗ 


lautet, Said Edhem, Vetter des Sultans, ſei f 
Dr. im Gefängniß 


erdroſſelt worden. Ahmed 
Paſcha, ein früherer Günſtling des Sultans, 
habe an Bord eines engliſchen Schiffes die 


aris, 21. Juni. Geſtern fand die ge- 
richterliche Verſteigerung der durchwegs aus 


Werken moderner Meiſter beſtehenden Ge⸗ G 


mäldegallerie der Frau Humbert ſtatt. Der 
Auktion wohnten an 1500 Kunſthändler und 
Sammler bei. t ſämtliche Bilder erzielten 
ſehr hohe Preiſe, ſo ein Corot 50 000 Franks, 
ein Iſabey 47 000 und Jaque 34 000 Franks. 
— Franzöſiſche Zollbeamte in Feignies ver⸗ 
hafteten zwei Antwerpener Diamantenhändler, 
welche, als Geiſtliche verkleidet, eine große 
Zahl von Schmuckſachen einzuſchmuggeln ver⸗ 


ſuchten. 
el, 21. Juni. Der Ausſtand der 
Die 


gen. 
Verſammlung wurde beſchloſſen, den Streik 
fortzuſetzen. Der Ausſtand der Droſchken⸗ 
kutſcher kann als beendet betrachtet werden, 
da die meiſten den Betrieb wieder aufgenom⸗ 
men haben. 

London, 21. Juni. „Daily Mail“ 
meldet aus Kapſtadt: Lord Kitchener wird am 
Montag hier eintreffen und ſich am gleichen 
Tage nach England einſchiffen. Das Ober⸗ 
kommando geht an Lord Littleton über. — 


Elysium-Theater. 


Anfang 7½. : J Anfang 7½. 
Coralie & 


Cie. 


Sonntag: 
ot: | Die berühmte Frau. 
Dienſtag: Coralie 4 Cie. 


Bous gültig. 


Goizlow. 


Heute Sonntag, den 22. Juni: 


Gr. Militür⸗Concert 


von der Kapelle des Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich Wilhelm IV. 
Direktion R. Henrion, Kgl. Muſikdirigent. 
Anfang 4 Uhr. — Eutree 15 H. 


Bock - Brauerei.“ 


Täglich. 
Theater⸗ und Spezialitäten = Vorſtellung. 
Sonntag, den 22. Juni 1902; 
Anfang 4 Uhr: 
Grosses Garten- Concert, 
ausgeführt von der 
Kapelle des Feld- Artillerie - Negiments Nr. 2. 
Von 5 Uhr ab: Theater. 
Mampe's Flitterwochen. 
a Vorher  , 
Der Hausschlüssel 
a und 
s Lieserl. 
Intereſſantes Spezialitäten ⸗ Programm. 
Carl Braun, Blitzverwand⸗ 
lungsſchauſpieler. . 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Entree 20 ek Me ſervirter 
Play 40 Pfg. Syperrſitz 60 Pfg 
Bei ungünſtiger Witterung f. d. Vorſtellung i. Saale ſtatt. 


ger Stern- M-Säle. 


20 Wilhelmſtraſſe 20. 
Grosse Speelalltäien - Vorstellung. 
Ger üuckelhans le 1 Auftreten. ik 
w Jeder lachen. n 
Anfang 6 Uhr. Ende 1 Uhr. Entree 20 H. 


Buren betreffe, ſo ſeien dieſelben eine mann⸗ 
hafte Nation, für England eine koſtbare 
Acquiſition, fie haben während des Krieges eine 
außergewähnliche Thätigkeit und die größten 
kriegeriſchen Eigenſchaften an den Tag gelegt. 

Nach einer Meldung der „Times“ hat 
General Botha alles Erdenkliche gethan, um 
die Burghers zu veranlaſſen, ihre Ergebung 
ſo loyal wie möglich auszuführen. Er er⸗ 
mahnte ſie, alle vergrabenen Gewehre, Muni⸗ 
tion und Geſchütze auszuliefern. Wie der 
„Times“ ⸗Korreſpondent meint, war der Muni⸗ 
tionsſtand der Buren ſehr gering. Die letzte 
Munitionsausgabe fand nach dem Gefecht bei 
Machadodorp ſtatt. 3413 im Diſtrikt Vryheid 
ausgelieferte Pferde waren ſtark erſchöpft. Die 
Anzahl der noch im Felde ſtehenden Buren 
überraſcht, es befanden ſich darunter jedoch 
viele Greiſe und Knaben, die die Buren ſelbſt 
nicht als Kombattanten betrachteten. 
RESTE o ERBETEN DER. 

Briefkaſten. 

Frau L. B. Das B. G. ⸗B. ſagt 
darüber in § 1634: „Neben dem Vater hat wäh⸗ 
rend der Dauer der Ehe die Mutter das Recht 
und die Pflicht, für die Perſon des Kindes zu 
ſorgen; zur Vertretung des Kindes iſt ſie nicht 
berechtigt. Bei einer Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen den Eltern 
geht die Meinung des Vaters vor. 
— A. V. Sibirien umfaßt etwa 12¼ Millionen 
Quadratkilometer. Die Bevölkerung wird — nach 
nicht zuverläſſiger Schätzung — auf 3 327 600 
Einwohner angegeben. Karl M. Der 
Stapellauf des Linienſchiffes „Mecklenburg“ fand 
auf der Werft des „Vulkan“ am 9. November 
v. J. ſtatt. v. R. in P. Wer als Zivil⸗ 
ſupernumerar bei den Provinzial⸗Verwaltungs⸗ 
behörden zugelaſſen werden will, muß a) ſich über 
die Erfüllung der allgemeinen Militärpflicht aus⸗ 
weiſen, b) ein hinlängliches Vermögen nachweiſen, 
um ſich wenigſtens 3 Jahre laug aus eigenen 
Mitteln oder durch Unterſtützung ſeiner Angehörigen 
erhalten zu können, c) die erforderliche Schul⸗ 
bildung nachweiſen. Es iſt für den Bewerber 
von Vortheil, wenn er vor ſeiner Meldung ein 
Jahr lang in einem Landrathsamte, bei einer 
Polizei⸗ oder ſtädtiſchen Verwaltung gearbeitet 
und über den formellen Geſchäftsbetrieb und Ge⸗ 
ſchäftsſtil ſich eine gewiſſe Keuntniß und Fähig⸗ 
keit erworben hat. A. J. in Z. Für die 
gegen Kinder unter 14 Jahren wegen Sach⸗ 
beſchädigung feſtgeſetzten Geldſtrafen haben die 
Eltern aufzukommen. Ewald St. Für 
Monat Inli prophezeit Falb viel Regen und nach 
ſeiner Prognoſe ſoll auch das erſte und letzte 
Drittel des Auguſt regneriſch ſein. Klara 
W. Der Spruch: „Lebe, wie du, wenn du ſtirbſt, 
wünſchen wirſt gelebt zu haben“ iſt von Gellert. 
— Otto B. Geſetzlich entmündigt kann werden: 
1. wer in Folge von Geiſteskrankheit oder von 
Geiſtesſchwäche ſeine Angelegenheiten nicht zu be⸗ 
orgen vermag; 2. wer durch Verſchwendung ſich 
oder ſeine Familie der Gefahr des Nothſtandes 
ausſetzt; 3. wer in 
Angelegenheiten nicht zu beſorgen vermag oder 
ſeine Familie der Gefahr des Nothſtandes aus⸗ 
ſetzt oder die Sicherheit Anderer gefährdet. Die 
Entmündigung iſt wieder aufzuheben, wenn der 
rund derſelben wegfällt. — D. A. Die Kinder⸗ 
heilanſtalt iſt ein Wohlthätigkeitsunternehmen, mit 
welchem eine Diakoniſſenanſtalt verbunden iſt, 
aus welcher die verſchiedenen Diakoniſſenſtellen 
der Stadt verſorgt werden. Oberin die 
Diakoniſſin Charlotte Lagemann. Nach unſeren 
Ermittelungen hat es mit den von Ihnen bemän⸗ 
gelten „Kündigungen“ keine thatſächliche Grund⸗ 
lage. — P. B. 307. Wenden Sie ſich an die 
Firma: A. F. Voß Nachfolger, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 100. 


: untz 


geröstete carmelisierte, 
hellgeröstete glasierte 


in Packeten von i u. % Kilo, per % Kilo 


M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00. 


Unübertroffen an Wohlgeschmack, 
Reinheit und Kraft. a 


Conservierung des Aromas durch eigene 
bewährte Brennmethoden. 


Käuflich in den bekannten Niederlagen 


N 


Gum mivaren 


jeder Art. Sperial-Offerten ver). gratis u. franco 
W. M. Mielek, Frankfurt a. M. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirtis 


ſchaftskammer für Pommern. 
Am 21. Juni 1902 wurde für 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 
155 Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
150,00 bis eizen 178,00 bis —.—, 
Sommerwelzen —, , Gerſte —— Hafer 
166,00, Kartoffeln —.—. 
Ergänzungsnotirungen vom 20. Juni. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
150,00 bis ——, Weizen 171,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis ——, Hafer 167,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 148,00 bis —,—, 
Weizen 177,00 bis 178,00, Gerſte 128,00 bis 
—.—, Hafer 152,00 bis 155,00. 

Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 20. Juni gezahlt loko 
Berlin ut Mark per Tonne inkl. Frächt, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 148,75, Weizen 166.00. 

Liverpool. Weizen 173,50. 

Odeſſa. Roggen 147,50, Weizen 163,50, 
Riga. Roggen 154,50, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 20. Juni. Rohzucker. 
Abendbürſe. I. Produkt Termiupreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Juni 6,12½ G., 6,22 ½ B. 
per Juli 6,20 G., 6,22 ½ B., per Auguſt 
6,30 G. 6,35 B. per September 6,35 Gm 
6,42½ B., per Oktober⸗Dezember 6,70 G. 
6,75 B, per Januar⸗März 6,92½ G., 6,97½ & 
Stimmung ruhig. 

Bremen, 20. Jagt Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz höher. Tubs und Firkins 52 Pf., 
Doppel⸗Eimer 52 Pf. — Speck feſt. 
Vorausſichtliches Wetten 

für Sonntag, den 22. Juni 1902. 
Kata Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Nieder⸗ 
äge. 2 


inläu⸗ 


— 


Folge von Trunkſucht feine . 


| Barbarossahöhle 
Größte Höhle Deutſchlands! 


E ser 1000 Perſonen faſſend. Durch ihre prächtigen 
| 4 Räume, klaren Waſſer und eigenartigen Decken- 
gebilde einzig in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗Deukmal auf dem 
Kyffhänſer und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 

nd Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahnitation 
rankenhauſen in 1 Stunde, von Bahnhof Rott⸗ 

eten in 20 Minuten Wegs zu erreichen, und bis 

. 8 täglich von morgens bis abends elektriſch 


tet. 

Sonn- und Feſttags Ausnahmepreiſe, a Perſon 
50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine von 
mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentagen.) 
Militärvereine (mit ihren 2 re ge mindeſtens 
20 Perſonen à 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Bei einer Tages⸗Partie nah dem Kyffhäuſer kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augeunſchein ge 
a werden. 


Die Höhlenverwaltung. 


Villa Maria 


i Bad Cudowa. 


Eleetrische Beleuchtung, Centralheizung, eigene 
Quellwasserleitung. Grosse Gesellschaftsräume. 
Vorzügliehe Verpflegung. 2 Aerzte im Hause. 

| a SE ee ee 

5 „ Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
IA. Leschke, End 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 

für Steuern, ſämmtl. Geſuche 

Nehlamationen ir al Jbl. K 

5 Kontrakte, Zahlungsbefehle werden billig gefertigt 
Eliſabethſtraße 47, 1 Tr. r. 


2 . EITILIIIIITY} 


{ Electromotore 


Dynamos, 
(auch wmiethsweise), 
Gebrauchte Maschinen unter Garantie. 


C. Fuchs, Berlin SW. 19. 
358526828 cE55EB6EH66H3H 08T 


i 
2 
Ä 
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Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 


Giasbilder, 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an. 
Glasbilder, 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an. 
ingbilder, 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an, 
ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 

Rinzbilder. 
Viſitform at, ſchon von 25 Pfennig 2 
große Auswahl, beſonders auch für Ei 

ſegnungsgeſchenke. 
Photographien, Bilder ete. 
nach den berühmteſten Kunſtwerken be⸗ 
ee 0 h Auswahl. 


Viſitformat, et Ben 1 28 Pfennig an. 
Rahmen, 
Cabinetformat, Zinkguß v. 5 Pfennig an. 

RMahmer ö 
echte Bronce, Viſitformat, 85 50 Pfennig an. ü 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 

von 85 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Boudoir, Pros 
menade⸗ und Prinzeßformat. 

Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. 
desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc, etc, 


cher 


. brassmann, 


Breiteſtr. 12, 
Lindenſtr. 25, Kaifer-Wilhelmftr. 3. 
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Nach 
Gebrauch 


Die bässlichsten Hände und das 
unreinste Gesicht 
erhalten ſofort ariftofcalifche Feinheit und 
rm durch — von „Rio“. „Riel“ 
. aus 42 der ifcheften und edelsten 
y- ray gen N Wir garantieren, 
bab ferner Runzeln und Falten des 
Fe ede ee 
Naſenröte x. ſpurlos 1 
nach Gebrauch von „Riol“. „Riol' iſt 
das beſte Kopfhaar-Reinigungs⸗, Kopfhaar⸗ 
Bilege und Haar⸗Verſchönerungsmittel, ver⸗ 
hindert das Ausfallen der Haare, Kahl 
köpfigkeit und Kopftrantheiten. „Riol* iſt 
auch das e und beſte Ge 
e Wir verpflichten uns, das 
zuerſtatten, wenn 15 10 
10 


A 2,50, 
Mk. 8,—. Porto beträgt bei vor⸗ 
Heriger Geldeinſendung von 1 Stück 20 Pf., 
von mehreren Stücken 50 pf Bei Nachn. 
80 Pf. mehr Briefmarken werben nn — 
1333 Berfand durch das Gener 

jepot von d: Feith, Berlin NW., 
Mittel-Strasse 


_ Trinheier! 


Geſucht für dauernd, 3 und Winter, jedes 
Quantum garautirt friſche Eier. 

Angebote mit Preis, ſowohl dafür, als auch * 
jede Art von Geflügel und Wild erbeten sub J. V. 

9335 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


7 3. 1. Sept. ſehr erfahr. prakt. n. theor. 
verh. 


Brennereiführer, 


5. m. elektr. Kraft⸗ u. Licht⸗Anlage Beſcheid weiß, 
f. ganz neue Pauk'ſche Brennerei mit 2990 L. 
Bottichen z. event. dreif. Betr. Lebensl. Ab⸗ 
3 a: d. u. zurückſende, Referenz., Gehaltsf. 
. einzuſ. a 

omänenpächter Totenhöfer, 


Wandlacken, Oſtpr. 
II irt { 
1e 1 ra ‘ en Bars 
mögen wünſcht Heirat. Herren, wenn auch ohne 


Vermögen, mit liebevollem Charakter wollen ernſt⸗ 
geineinte Offerten einſenden „Reform“ Berlin 14. 


| Die Verlags handlung Ernst Keil's®Nachfl, in Leipzi 3. 


echnikum ildburghausen 


— —— 
umfasst: Höhere here Maschinenban- nnd Elektrotechnikerschnle 
Programme durch das Sekretariat. 


— —— und Tiefhauschule. 
u ER. — 


— 
’röfessor N. Pole, Herzagl. Direktor, 
— A DA BE ABLE BR AB CE EP 


Motorfahrzeug u. Motorenfahrik Berlin Act.-Bes. 
MAR f E N FE LDE b. Berlin 


Saug-Beneratorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


0 Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos, 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


0. Titels Kunsttöpferei Act.-Ges. 
Ausstellung und Contore: 


Berlin, Mohrenstrasse 33, 
Fabrikation in Neuenhagen a. Ostbahn, 


liefert unter billigſter Berechnung 


weiße Oefen, Majolika⸗Oefen 
und Kamine ꝛec. 


ets in den modernſten Muſtern und hält ſich zur Ausarbeitung von Koſtenanſchlägen empfohlen 
— — — auf 2 u zur Verfügung. 


— Reelle 
Diätetische Mittel 


in Apotheken und Drogerien. 


Loeflund's 
Malz- Extract 


bei 
Husten, Heiserkeit, Catarrh, Influ- 


enza, Asthma und Zehrfieber für 
sich oder in Milch zu nehmen. 


Leberthran- 
Emulsion 


mit Malz-Extract bereitet, von Kindern 
vorgezogen als beste 
Leberthrankum 


Malz-Exlracl- 
Insten-Bonbons 


sehr wohlschmeckend u. wirksam. 


Man hüte sich vor Nachahmun- 
gen und verlange stets die Firma 


Ed. Loeflund & Ce» 


Grunbach-Stuttgart. 


i Und Ilmenau BE Thür. 5 ãům—yͤ—ô 
SumRlorlum Dr, Wiesel (vorm. San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt). Das 
ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis durch den, Besitzer und leitenden Arzt. 
Arzt wohnt im Hause, 


meiſter, Handels⸗ und Gewerbetreibenden im Regierungsbezirk Stettin. 


Polizei-Geſetze und Verordnungen 


für den 


| irk Stetti 
Regierungsbezirk Stettin. 
Band I gr. 8e XXII und 726 Seiten. 
Allgemeine polizeiliche Reichs⸗ und Landesgeſetze 
geheftet Mk. 7.00, gebunden Mk. 8.00. 
Band II gr. 80 XXVI und 737 Seiten. 

Verordnungen, Anweiſungen und Bekanntmachungen des Königlichen Oberpräſidenten der 
Provinz Pommern und des Reglierungspräſi denten zu Stettin u. ſ. w. geheftet Mk. 9.00 
gebunden Mk. 10.00. 

Jeder Band iſt einzeln käuflich. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag von 
A. W. Woaym’s Erben, Berlin SW. 12 „Zimmerſtr. 29 


Ein wirklicher Genuss 


ist die von der Fabrik Petzold & Aulhorn A.-G. auf 
den Markt gebrachte Edda-Chocolade. Dieselbe 
ist speciell zum Rohessen angefertigt, unübertroffen 
an Wohlgeschmack und das vollendetste Fabrikat der 
Neuzeit. In Cartons, enthaltend 2 Tafeln, zum Preise 
von 40, 50, 60 und 75 Pfennigen in jedem besseren 
Geschäft erhältlich 


En 


—_ 


Michaelismesse zu Leipzig, 


beginnt für Gross- und Kleinhandel 


Sonntag, den 31. August, 
Sonntag, den 21. September. 


Die Ledermesse wird erst 


Mittwoch, den 17. September, 


eröffnet und die Messbörse für die ede added de an demselben Tage, Nach- 
mittags 5 7 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 


Leipzig, den 9. Juni 1902. 8 3 8 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Tröndlin. 


und endet 


2 für en Mk. wi pr. Flasche, 
Leberthran-Emulsion: Mk. 1.— pr. Flasche, 
Bonbons: Packet 20 und 40 Pfg., Dose 30 Pfe. 


HAUSSE-EPOCHE. 


Unthätiges Liegenlaſſen von Geldern zu 34% erſcheint derzeit verfehlt !! Wieder kam Gelegenheit zur 
sofortigen Erlangung ; 
grösster Gewinne 


Hochgeſtellter erfahrener Bankbeamter erbietet ſich zur Erthellung von Rath 
r 88 r 10. 


0 


Nur die besten Zuthaten für mein Kleid 
sind die billigsten: 


bei begrenztem Riſico. g 
und Leitung. | 


W 5. 


I ——ꝛ ——ꝛh3— 
die Original-Fabrikate, welche den Namen 
des Erfinders VORWERK oder die bekannte 
Fächermarke tragen: 

Velourschutzborde 

Mohair-Borde „Primissima“ 
Schweissblätter (Tricot- und Gummi-Platten) 


Kragen-Einlage, speciell „Practica“ 
(mit Carton-Auidruek, ne 


* ufeirte Sarilienblatt, 


Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
„Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 
FBolehrende Artikel aus allen Wissensgebieten. 
Künſtleriſche Illuſtrationen. Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 


Probe⸗Nummern ſendet auf Verlangen gratis und franfo 
VORWERK’s 
Gardinenband mit Ringe. 


Jedes bessere Geschäft führt VORWERK's Original- Qualitaten 


Canolin-Streupulver 


„Pfeilring“, 


13 153g;5ep Te eh NN Due, ai 


[Die ebe note P14 ittwäsche 


erhält man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


mit dem . 
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 


gegen Wundsein, 
Preis per Büchse 5 Pf. 


Lanolin - Fabrik MWartinilkenfelde. 
RER] Schönheit des Antlitzes | 


wird am sichersten, erreicht und gepflegt durch 


Beichner” 
| Fettpuder 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben den Teiut ein rosiges, jugendschönes, 
blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist, Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schü tzenstr. 31 und in allen Parfümerien, 


I. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


eepräs äsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


e 


von 


fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 


leicht und sicher mit jedem Plättelsen. 


2 8 e 
KE PENN 


Goldene Medaille 
Weltausstellung 
Paris 1900. 


— ͤ ä äGé Uéüũ„k(-k32t-ꝛz — 
Bin Packeten & 20 Pfg. überall vorräthie. ' 


Vilapbina Selle 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


N N reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
Ir ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


ne, Seifenpulver mit der Waschfrau 
HER, Salmiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


Ulig and gut. Ueberall käuflich u 
5 ee nicht erhäl ich, direkt zu beziehen von 


van Baerle & Sponnagel, BERLIN.N, 


Probepaokote für 3 Mark franoo, 


PR 


In Zinntuben, neue eee 
Kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich 


‚ir Militär, Jäger, Touristen ns Sportsleuf 


. 


